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Die 8. Auflage der Kriegskarte der Schlefifchen
Zeitung

Die. Schlacht an der Somme
mit der Front vom 7. September

ist soeben erschienen und für 40 f., nach außerhalb
gegen Voreinsendung von 50 P. oder gegen Nach-
nahme für 70 Pf. erhältlich in der

Geschäftsstelle der Schlesischen Zeitung.

Die Enge im weiten.
Fortsetzung der feindlichen Somme-Dffenfioe.

Großes Hauptauartiey 7. September.
Auf beiden Seiten der A ncre hält der Artilleriekampf mit

unerhörter Heftigkeit an. Die Feinde drangen vorübergehend in
G inchv ein, um den Ort sofort vor unserem Gegewstosze räumen
zu müsseiu Ein Angriff auf Combles kam in unserem
Artilleriefeuer nicht zur Entwickelung. An der ganzen Front
Barlenx��Chillv setzten die Franzosen ihre Angrisfe hart-
näckig und mit großen Massen fort. Sie haben im nordwestlichen
Teile von Vermandovillers Fuß fassen können. Um
Bernh wurde mit wechselndem Erfolge mit dem Endergebnis
gekämmt, das; wir den Ort halten. Aus Chaulnes mußte
der bis zum Bahnhof vorgedrungene Feind wieder weichen und
verlor dabei 350  gefangene. Feldmarschall Hindenbnrg be-
gtlxcht in diesen Tagen die tapferen an der Weftfront bämpfeuden
einem. i 

W. S chen e rm an n, Kriegsberichterstatten
sit?

§§ Berlin, 8. September. Auch« der neueste Bericht unseres«
Hauptquartiers zeigt, daß unsere Feinde im Westen trotz ein-
zelner, kleiner örtlicher Erfolge von ihrem Ziele eines Durch�
bruches unserer Front nach wie vor weit entfernt find. Dabei
ist festgestellt worden, daß die Franzosen von ihrer g anz en
Front bis an die Schweizer Grenze herunter all-
mählich alle irgendwie verfügbaren Truppen nach d er
Somme gezogen haben, aber alles in der Hauptsache
umsonst.

Die Husinbr von Isollana nach
Deutschland.

§§ Berlin, 7. September. Englische Blätter beklagen sich
von Zeit zu Zeit immer noch darüber, daß Holland Deutschland
zu viel Lebensmittel usw. zuführe. Jn einer amtlicijieii statisti-
schen Veröffentlichung von englischer Seite wird diese Auf-
fassung bestritten, insbesondere unter Bezugnahme auf die Tat«
suche, daß die Aus-fuhr aus den Vereinigtcn Staaten nach den
an Deutschland grenzenden Ländern im Vergleich zum vorigen
Jahre sich bedeutend verringert hat. Jn den ersten frei?» Mo�
naten des Jahres 1915 führte Anierila nach Holland Cliiter im
Werte von 89 732 000 Pfund Sterling aus, in des; sechs ersten
Monaten des Jahres 1916 nur für 44 002 000 Pfund Sterling;
die Ausfuhr hat fich� also um mehr als die Hälfte verringert.
Die großen Mengen Fleisch« Butter und Schmalz, die noch immer
nach Holland gehen, werden nicht in Holland selbst verzehrt;

in Belgien,
Butter und Schmalz werden zu einer Mischung von Biargariiie
und Butter gebraucht, die nach England ausgeführt wird. Die
Ausfuhr von Butter aus Holland nach Deutschland hat
bedeutend zugenommen, die von Margarine sich nur wenig ver-
mehrt; das kommt davon, daß die Butter ein holländisches Er�
Zeugnis ist, die Margarine dagegen in der Hauptsache aus über-
seeischen Rohstoffen hergestellt wird, für deren Lieferuug Eng-
land Bedingungen stellen kann. Über die Ausfuhr von B u t t e r,
Fleisch Eiern und Kartoffelmehl hat England
keine Kontrolle; die Produzenten verkaufen diese Waren auf
dem am besten zahlenden Markte, das ist in diesem Falle
Teutfchland doch hat der Minister Robert Cecil im englischen
Parlament über Maßregeln berichtet, durch welche die Ausfuhr
aus Holland nach England auch für diese Waren vermehrt
Weiden soll. Auch für Tee, Kaffee unh Kakao aus den hol�
ländischeii Kolonien hat England mit Erfolg auf Holland ge�
dräickt Von den 2007 To. Tee, die in der Zeit vom Januar
bis Juli 1916 aus Holland nach Deutschland gingen, wurden
1927 To. in den ersten drei Monaten unh nur 80 To. in den
Vier legten Monaten dahin ausgeführt. An Kaffee gingen im
Januar und im Februar im Monatsdurchschnitt 17 3:325 To.
nach Deutschland, in den slllonaten März bis Juli betrug der
inonatliche Durchschnitt 8253 To. Kakao wurde nur in den ersten
Vier Monaten dieses Jahres nach Deutschland ausgeführt, seit-
dem nichts mehr.
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WTB Großes Hauptquartiey 8. September.

xvestltcljer xiriegosiyanplatz
An der Somme nördlich des Flusses an·

dauernd bedeutende Artillerietätigkeih Südlich d es
Flusses entbrannte der Jnfanteriekampf am Nachmitag
von neuem. Mit großen Verlusten ist der Angreifer abge-
schlagen Westlikh von Bernh blieben einzelne Grabenteile
in seiner Hand.

Rechts der Maus ist, wie nachträglich gemeldet
wurde, bei den vorgestrigen Kämpfen uordöstlich der Feste
Sonvillc Gelände verloren gegangen. Das heftige beiher-
seitige Artilleriefeuer hält an.

Gstlikher Hriegofcljauplatz.
Heeregsfront des Geiieralfeldmarschalls

I5 tnzen Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

f"!

Heeresfront des Generals der Kaoallerie
Erzherzog Carl.

An der 8lota-Lipa südöftlich von B r z e z a n v und an
der N a 1 ar o wka sind mehrfache rusfische Angriffe unter
erheblichen Verlusten gescheitert.

Jn den K a r p a t h e u hatten deutsche Unternehmungen
südwestliai von Zielona und westlich von S eh ip oth Erfolg.
Stärkcre feindlichc Angriffe wurden südweftlich von Schi-
poth abgeschlagen.

Halnan-xiriegoschauplatz.
N ö r d l i ch v o n D o b r i c wiesen bulgarischc und

türkische Truppcu abermals stärkere rufsischckumänischc
Kräfte zurück.

Der Erste GeneralsQuartiermeister.
Ludendorff

Die französischen und englischen Berichte.
· WTB Französischer Heeresbericht von: 7. September nach-

mittags. No rdlich der Somme machten die Deutschen starke
Anstrengung. um die Franzosen aus dem  Schäfte PHSPital zu ver-
treiben. Niedergemäht durch das Maschinengelvehrfeuer brachen
ihre Angriffa nachdem sie starke Verluste erlitten hatten, u-sammen. Die Deutschen erneuerten nachts ihre Versuche nisht
Von den anderen Abschnitten ist nicht-s zu melden. Südlich der
Somme brachen die Deutschen mit starken Kräften aus dem
Dorfe Hotaru; »vor und unternehmen mehrere Versuche gegen die
neuen franzosiscbew Stellungen sudwestlich von Bellen-en-
Santerre und südlich von Barleux. Alle Gegenaiigriffe wurden
durch unser Sperrfeuer abgewiesen, bevor sie an unsere Linienherankommen konnten und nachdem die Deutschen Verluste erlitten
atten, die sehr hoch scheinen; es sind bisher auf der z ront südlich

der Somme 4·90 gefangene gezahlt. Nach neuen Beri ten gehören
die »gester»n ostlich von Ehilly von her französischen Jnfanterie
zuruckgewiesenen Truppen zu einer sachsischen Division, die in
aller Eile von der Aisnefront herangezogen worden war. uf
dem· rechten Maasufer gri en die Franzosen nach lebhafter
Artillerievorbereitung gegen En e des Tages die deutschen Werke
im Vauxs und Chapitrewalde an. Sie nahmen die ersten Graben--
linien auf einer Front von ungefähr 1500 Metern, machten
250  Gefangene »und erbeuteten etwa 10 Mafchingetvehra Kein
bedeutendes Ereignis »auf der zibxigen Braut.

Flugwesein Die franzosischen Flugzeuge nahmen tätigen
Anteil an den Operationen der letztemTage an der Sommefr out,
indem sie die Jnfanteriebeweguiigen Ubert-dachten, Bombardements
hinter den deuts en Linien ausfuhrten und im Marsche befindliche
Truppen mit aschinengewehren befchogen. Artillerieflugzeuge
beschaffen wiederholt die feindlielsen Grä en. Jm Verlaufe eines
Luftkampfes wurden gestern zwei deutsche» lugzeuge abgefchoffen.
das eine bei Gneudecourh das andere bei s rie-en-Santerre, fünf
andere deutsche Flugzenge wurden beschädigt und zur Landung
gezwungen.

Geschützfeuen ausgenommen in den Abschnitten von Poroj un

bei Krieg mit Rumänien.
Der bulgarifche Oberbefehlghaber an Hindenburgs

WTB. Berlin, 8. September.  Amtlich.! Der Oberbesehlss
haber der bulgasrischen Armee, General J e k o w, antwortete dem
Generalfeldmarscliall v o n H in d e n b u r g auf dessen Glück«
wunsch zu den ersten bulgarischeii Waffenerfolgen mit folgendem
Telegraninn

An den Chef des Generalstabes des deutschen Feldheeres,
Herrn Generalfeldmarschall von Hindenburg

Exzelleiiz
Euerer Exzelleiiz danke ich für die Glückwünsche anläfzlich der

ersten Erfolge der bulgarischeu Truvpen gegen dic neuen Feinde,
die Runiäiieiy nnd die Russen Mit diesem guten Anfang be-
weisen die bulgarischen Trauben, unterstützt von ihren Kriegs-
Eamevuden. ��� hen unbesiegbaten Deutscheii -�, daß das rnmänisihe
Heer Ukcht dUzU imstande ist, die Lage an der Osts nnd Vulkan-
front abzuändern. Gleichzeitig mit dem Telegramm  Entre:
Exzellenz ist auch die Meldung eingetroffen, das; deutsche und
bulgarische Truppen nach zweitägigen: siegreichen Sturm heute den
stark befestigten Punkt Tntrakan endgültig eingenommen
haben. Trophäen an 100 Geschütze und ungefähr 15 000 Ge-
fangene. J e t o w.

Notiz des Wolff-Bureaus: Das Telegramm ist zu eine:
Zeit abgesandt, als sich der volle Umfang der Beute noch nicht
übersehen ließ.

Rufzland und Rumänien.
Die russifche Presse ist nach den ersten überschwenglicheii

Begrüßungslvorten bereits äußerst kühl gegen Rumänieit
,,Rjetsch« nieint, her Entschluß Numäniens sei von keinerlei Liebe
zu Rußland diktiert worden. Offiziös wird den Gerüchteim daß
Rußland Rumänien die Abtretung von Befsarabien zugesagt
habe, energisch widersprochen. Außer Siebenbürgen habe man
Rumänieii nur freie Hand gegenüber einem Teile des Banats
gelassen. Euch irgendwelche Zugestäiidnissse in der Biikowisna

Orientarmea Auf der ganzen Front zeitweilig aussetzendesl 
d

I

D»oldzeli, wo der Feindein heftiges Bombardement ausfiihrsss
Ein englischer Kreuze: beschoß wirksam die bulgarischen Batteri
beim Kumageholz

WTB. Französischer Heeresbericht voni 7. September, abends.
Nördlich der Somme heftige Beschießiing in verschiedenen Ge-

enhen der Front ohne Jnfanterieiinternehmungen. {in einem der
ürzlich von uns eroberten Gräben erbeuteten wir vier Boinbeiw

werfer und 16 Maschinengewehra die zu dem schon« gezahlten
Material hin ukommeir Südlich der Somme gelang es dem
durch unser _ _
einen Gegenangrisf zu unterne men. Unmittelbar östlich von
Denisecourt nahmen wir einige- rabensstücke im Laufe von Teil-
kämpfem die uns 50 Gefangene einbr ten. an her Cbam v eigne
wurde eine deutsche Aufklärung-nistet ung westlich von Slliaisoii
de Ehampagtie durch unser Feuer empfangen und zerstreute sich,
wobei sie Gefangene in unseren Händen ließ. Am« rechten
Maasufer beschoß der Feind unsere� neuen Stellungen im Walde
von Vaux und im Chapitre-Walde. Die Anzahl der in diescni
Abschnitt bei »den: Angrisf am gestriaen Abend gemachten  Sie:fangenen betrat 280. darunter 6 Offizierse Sonst überall zeit-
wei iges Gefchu feuer.

Luftkriegt Ja der Nacht vom 6. zum 7. September warfen
16 unserer Bombardierungsflieger trotz, der ungünstigen Witterungs-
verhältnisse zahlreiche Granaten schweren Kalibers auf die Bahn-
höfe, Biwals und feindlicheii Lager von werfe! Athis und Villc-
court  Sommefront!, wo ein heftiger Brand hervorgerufen wurde.

Belgischer Bericht. Jn der letzten Nacht entwickelte fiel!
lebhafter Bombenwerferkampi in der Gegend von Steenstraete
und Boesinghe Jni Laufe des Tages wurde ein» Zerstörungs-
feuer auf heutfche Arbeiten in dieser Gegend ausgeführt.

WTB Englischer Heeresbericht vom 7. September naihmittagäh
Der Feind machte einen Gegenangriff beim Gehöft Lenze. wurde
nach einem Gefecht Mann gegen jjJlann zitriickgeschlagen und lief;We! Offiziera 17 Adam! als Gefangene zurück. Der Kampf bei

nicht! dauert fort. i
WITH. Britischer Heeresbericht vom 7. September abends. Die

allgemeine Lage ist unverändert.

seien nicht gemacht worden. Naeh der ,,Wctscherneja Wremja«
hat Ministerpräsideiit Stürme: durch seinen resoluten Ton auf
Bratianu eingewirkt

· General Jivanow.
Die �Säure? melhet aus Bukarestt Der Höchstkoiiimans

dierende der russischen Streitkräfte in der Dobrudschm
Genera! Jwanow, ist mit seinem Stabe in Bukarest eingetroffen
und wurde am Bahnhof vom russischeii Gesandten, deni rnssischen
Militärattachcs nnd einigen anderen hohen Persönlichkeiten begrüßt.

Griechenland.
Die Not des Landes.

WTB Berti, 8. September. Der �Stettin? schreibt zur Lage
Griechenlands, daß das Land ohne Nahrungsversorgung und
ohne Kredit jetzt einzig vom guten Willen her Alliierten ab-
hänge. Daraii könne sich unmöglich etwas ändern, falls nicht
etwa die Deutschen und Bulgaren die Armee Sarrails ins Meer
werfen würden.

Fur nnd gegen menifelos.
�- Die »B. Z. am Mittag« meldet aus Bern- Sie Agentur

Radio meldet aus Rom:  Eine cri- xtäselistisdte Versamm-
lung sollte in Stirn stattfinden. Itablreiclie Rcseirjstcii be-
schlossen die Versammlung au verhindern, und griffen die
Weniselisten tätlich an. Im Haut-gemeine gab is tin-breite Ver-
wundeten An anderen Orten haben sliiiidgclurniieii für Wcniselos
stattgefunden.

Ilmeiiliaiiilcbe flbwebrmaßnebmen.
WTQ New-York, 8. September.  Reuter.! Präsident

Wilson hat die Schiffahrtsbill nnterzeichnetz durch die
die Regierung ermächtigt wird, durch eine Gesellschaft mit einen:
Kapital von 50 Millionen Dollars, die erst gegründet werden muß,
Schiffe zu kaufen, zu mieten unh mit diesen Schifseu Handel zii
treiben, wenn private Firmen sich weigern, die Schiffahrt zu
übernehmen.

Jeftiges Artilleriefeuer lahmgelegten Feinde nicht»



Die wiedereinberufung des
Reichstages.

d. Aus Berlin wird uns geschrieben: Der Reichstag wird
außer einer oder mehreren Denkschtifteii über die inzwischen
voiu Bundesrat beschlossenen wirtschaftlichen Maßregeln schwer�
lich andere Vorlagen vorfinden, wenigstens sind bis jetzt Gesetzs
euttoiirfe iin Bundesrat nicht vorbereitet. Jm Reichsschatzaiiit
wird zwar fleißig an neuen Steuer« und Monopolpläiien ge�
arbeitet, aber diese werden erst ini Laufe des iiächsten Jahres
vorgelegt werden, soweit sie die Genehmigung des Bundesrats-
gefunden haben werden. Aus den: Hause liegt nur ein Antrag
des Abg. ålliuiiiiii vor auf Erlaß eines Arbeitsbaiiiiiiergesetzes
aber daß der Reichstag ihn beraten wird, ist nicht wahrscheinlich.
Erwartet wird ein Bericht des Ausschusfes fiir Handel und Ge-
werbe über die Sicherung der Forderungen deutscher Kaufleute
usw. an das feindliche Ausland voin 910g. Strefeiiiaiiiy der da-
mit liis zum Schluß des letzten Tagungsabschnittes nicht fertig
gciooideii war. Dem Bundesrat ist eine Vorlage, die denselben
 begenftanb betrifft, bis jetzt noch nicht zugegangen. Jhre Aus-
arbeitung scheint auf Schwierigkeiten gestoßen zu fein. Jm
übrigen wird sich der Reichstag hauptsächlich mit Ernährungs-
nnd kjfeiisicrfrcixlcii lieschiiftigeii auf Grund der vielen Beschwer-
den, die neuerdings wieder liervorgetreteii sind. Man rechnet
auf eine vierzehntiigige Dauer der diesmaligen Tagung

liieiclislioiikeieiiz und Partituren.
h. Mit« dem sjieraiiiiaheii des Ziusainiiieiitrittz der« sozialdemo-

lspcitischxsii Reichsloiifereiiz flammt der Parteistreit in alter· Heilig«
teit von neuem auf. Und zwar geschieht das dureb einen Leitartilel
des. ,,s4;ci-iciviitis«, den weder der Vorteil-erstand, noch die Presse der
klltchrheit stillschweigend wird hinnehmen können. Denn der
»Boitväits« begnügt sich in diesem Leitartilel mit der an die
Tlsliiitierheit gerichteten Slltahnrung, auf die xßusainnienfetzung der
d!leicl,-�:«i«oiifereiiz einen inöglichsst gvosien Einfluß auszuüben. sondern
vcrkixiidet auch als »uuvserriickbare Richtliiiie« der Minderheit. dass,
die� titeschlosseiiheit der»sozialdemokratischen. Aktion von der Unter-
20111111111 ber 101-10111111� unter den Standpunkt der Minderheit ab-
ljikjiikjeii niiiffe. Das Zeutralorgiiii der Miiiderlseit schreibt hierüber:

�Qiinc Gteschlosseiiheit der Lljktion lässt fiel! nur erreichen, wenn
die Tlltelnheit auf den Boden der Sbeschlitsse unserer Parteita e und
internationalen Kiongresse zitritickkehrt «·- wenikfie sish die. rund-
siive des� alten Flslasseiikaiiipfes und der. sozialistiselieii � internationale
ivieber zu eigen macht. So lange die Lllcehrheit auf ihrem natio:
uali111frl!:ref0r111evif1l!en Standpunkt »stehen bleibt nnd in der Ge-
folgschaft dser Regiertiiigspolitik verharrt, ist jede-Z gemeinsame Zu-
iiiiiiiiieiiizeheii mit ihr iiusgeschlosseiiP

Der Essarteiborstaiid hat ausdrücklich ers-klärt. daß die ilieiihßs
iriiserxsiiz keine »bindenden« Beschlüsse fassen könne und falle. Wenn
der ,Borniiirts« trotzdem jenes radikale Pronuiiziamento exläßv so
gebrn ihm einen Vottvaiid dazu angebliche Erklärungen der Mist-
glicder des» Parteivorftaiidsesy die in den Vorbesprerhiungen sübesr die
ulciclzisfiiiisereiiz der Hoffnung Ausdruck verliehen haben sollen. dass,
des: mit seiiieii Ansichten nicht duxckigcdrsitiigeiie Teil sich nach demo-
kratisclzeii Gruudsiislzeii den Anschauungen der Mehwljeit fügen werde.
 �berechtigter diese Auffassung des Plsarteivorstandes iiach deine-
lratiscliers Deirlxivcise erscheinen muß, um so größere Mühe gibt sich
der �11101-10111-10", b1e organisatorische Slruudliige der Reichblenferenz
als» iindciiiokratifcli liiiizustelleir Weil nämlich zur Skeilnalsine an
der Slicichsstonseiieiiz außer den Reichstiigsabgeordneten und Partei-
aiissrlkiisziiiitjilicdcrii die Wahlkreife von 50-3000 Uliitgliederit für
jeden Bezirk diirch einen Vertreter. die Wablkreife von 3000 bis
10000 Mitglieder duitcli je zwei, die Kreise mit inebr als 10 000 Mit-
gliedern durch je drei �Delegierte vertreten sein foltern behauptet
der ,Vokiscixii&#39;ri·ts«, daß die Zusammensetzung der Ftoiifereiiz demo-
kratischen Anforderungen nicht genüge: an Stelle bei? geographisclnii
Oieliietes iirüssc die Zahl der Parteigeiiciiseii bei ber Vertretung
inaszgelieiid sein. Diese Forderung erhebt der ,.Vorslvätts«, obwohl
auch 0112 Wciljlsizsteni zu den Parteitag-en keineswegs auf der« Zahl
als» iiuißzjebeiideiii Faktor beruht, sondern dein für »die Reichs-
trsiifeienz zugrunde gelegten Wahlsvftein ähnlich ist. Weshalb ein
solche-B System jetztmit einein Wtale iindoiiiokratifcli sein soll, leuchtet
insofern ein, als die Minderheit. derfen Stainmsitze in den größten
Wahlkszreism liegen, im Vorteil wäre. wenn die reine Zahl groß-
gebeiid für die Zufainniensevuiigdcr ttieichskoiifereiiz Ware. Statt
hierauf auch nur vorsichtig hinzudeuteiy möchte der ..-Vorlrärts« die
mahlen der Vertreter zur Reichskonferenz den klsiirteigenosseii als
,,.Jiistcinzlv«al!leii« tieroteln, die mit. �preufiifdieit �anbratäluahleu"
auf einer« Stufe stünden. _ __
örterte Einfchärfuiig loets radikalen Richtliiiie gibt einen Voraeschnicick
von vHn auf der Reichskonfexenz selbst zu erwartciiden Aufeinander-
selziingein

dein folgen der Deutlclienbeize
in England.

z: Wie ivir erfahren, sind in den letzten Juli-Tagen wieder
zahlreiche Deutschc, die sich bisher in England noch auf freiem
Fuß befanden. internicrt worden. Einzelnen Damen wurde die
Llitsrcise gestattet, als fie aber ihre Fahrt antreten wollten, wurden
unzählige Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Neuerdiiigs wird
auch über die Beköstiguiig in den englischen Lagern der
Jsivilgefcingeiieii besonders in Stobs- KnockaloesCamp und in
dein Hospital zu Dartforsd bitter geklagt. Offstlbat hat die
ununterbrochene, völlig schrankenlofe Hetze ber engIslchOU Bläkksk
die Wirkung gehabt, daß die untergeordneten Organe unter dem
englischen Personal der Gefangenenlager und Lazarette die be-
scheidene Kost der deutschen Gefangenen absichtlich verschlechtert-n
Es, war neuerdings iwrgeschlageii worden, daß deutsche Bäcker aus
den sroiizeiitrationslagerii entlassen uiid bei Sllteistern angestellt
werden sollten. Jn einer Versammlung der Bäckerineifter von
West-London wurde gegen diese Llbsicht proteftiert, ba b1e Gefahr
tun-liege, daß die deutschen Bäcker die Nahrungsmittel der London»
Bevölkerung vergiften könnten!

liekruieniagd in England.
TIL Amsterdam, 7. September. Nach Meldung-u englische:

Blätter wurden vorgessvern zwischen 7 und 8 Uhr abends in
London beim Ausgang der Untergrundbahnstation Golders
Ottern alle Männer, die, nach ihrem chic zu urteilen, das
iniilitärifclje Alter hatten, von der Po tut-i an eh alten.
Ungefähr 150 Männer wurdvn iiach einem olizlesirev er gebracht,
sind dort ibid zur näheren llntcrfuchung festgehalten. Asuch am
sslachiiisittazj unternahm die Polizei eine. solche Ireibfagb.
Eine große Anzahl Vcrdäcljtiger wurde und! del« Polizcistcttion in
Paddiiigton gebracht.

Eine derartige. Taktik iiud die oben ers«

l

l

l

Pius Jrland.
§§ Dei: frische Mitarbeiter der Londoner Wochenschrift

»New States-main« schreibt, wie wir dein .,Nieu-we Rottevtainsclje
Tour-out« entnehmen: Das politische. Leben in Jrliaiisd ist jetzt
ruhig. Doch lvirkeii zwei neue Vereiuiigungen in der
Stille; eine Vereinigung für die Aufhebung ber nnion
mit Großsbritaiiiiieii und eine Vereinigung des irischeii
Volkes. Beide siind Nsedinoiit feindlich unid gegen die Ab-
sztxeiiiiuiig der noodltcheir Proviiizeii Jvlands von Hoiriieritla Mit
Lvgctskevllnu werden» Beitrage fur den nationalen Hilssfonds zum
Besten der Llngehorigeii ider gefallenen Freiwillsigen gesammelt. �-
Ü� Ellglavd sinkt »Frieeniians Journal« zufolge di-e Lainidsarbeiter
in  Erregung wegen der angekündisgteii Ankunft ivon Arbeitern aus
J»rlaii"d, wo MS Wshrpflichtgesetz nichlit gilt. Die englischen Arbeiter
fürchten, die Ankunftspder irifchen Arbe iter werde -die Folge
haben, daß die englischen Arbeiter an »die. Frrant geschickt werden»
Plan swill die Jrens deswegen boykottieren

1511111117111 Schweden.
WTB Stockholm, 7. September. »Svenska Telegrambhran«

uielbet: Ztvifchen der fchweidischen und der englischen Regierung
1f_t__e1n�e Verftandigiing erzielt worden, auf Grund dem» bic eng-
lische �iegr-erung fiel! verpflichtet, gegen gewisse kZugestänidnifse
von schwodischer Seite die  Einfuhr von höchftens 150 000
Tonnen islandiscljer Heringe nach Schlvedeii für Rech-
nung der Lebensniittelkoniniission nicht zu verhindern. Im
iibrigen dein-übt fiel! die englische Regierung. wenigstens 150 000
Tonnen norwigescher Heringe. für die Einfuhr nach Schtoesdieii zur
Verfügung zu halten. i

Die Lage der Engländer in Ägllvteir
Jn der: heutigen slllorgeiiiiitniiiier haben wir aus Berichten

neutraler Personen, die in letzter Zeit von den Engländern aus
Aghpteu aiisgewiesen worden find, mitgeteilt, in welch schwieri er
Lage sich die Eugländer dort befinden und wie sie nur mit Mühe
sich der Aufstände unter ihrem eigenen Militär und der Angrtffe
der Araber und Senussen erwehren können. Wir lassen auf:
diesen in der »Köln.Volksztg.« veröffentlichten Berichten noch nach-
stehende Mitteilungen folgen:

ttlußerft bedenklich war die Lage für die Engländer in denl
Monaten April bis Juli, wo es den aufständischen Sudanesen
gelang, die Eisenbahn- und Telegraphenverbindungen init dem
ägipptisclieii Siidan gänzlich abzuschneiden und zu zerstören. Auch
die Eisenbahn« und Telegraphenlinie von Port Siidan am Roten
Meer nach Berber am Nil wurde zerstört. Dortmals befand fiel!
der ganze Sudan im hellen Aufruhr, iin ,,Heili en Krieg«. Bei
dieser Gelegenheit waren die Verluste der Eng änder besonders
schwer. Ganze englisclyindische Abteilungen wurden aufgerieben.
Auch jetzt ist der »Heilige Krieg« im Sudan noch nicht erloschen,
wenn auch die Engländer infolge ihrer starken Truppenniacht all-
mählich die Oberhand zu gewinnen scheinen; aber schwere Kämpfe
mit wechselnden Erfolgen finden fortgesetzt statt.

Die Engländer wollen nun größere niilitäriscbe Maßnahmen
gegen die aufständischen Araber und Senussen unternehmen,
um dieselben aus den eingedriingeiien Teilen Westägyptens wieder
zu vertreiben. Die Aufstäiidischen sollen diesmal »entschcidend«
getroffen und die gefangen gehaltenen englischen Soldaten und
Offiziere befreit werden. Ob die Engländer besondere Erfolge er·
zielen werden. bleibt abzuwarten. Wenn es ihnen auch etwa ge«
lingen sollte. die Aufständischen aus Westäghpteii und von der
1111111 zu verjagen, so ist es aber doch unmöglich, daß die Engläuder
den Arabern und Senussen in den riesigen Wüste-n Libyens und
Tripolitaniens folgen können.

Hat auch der ,,Heilige Krieg« in Afrika für die Engländen zu
deren llngunften bis jetzt noch keine umwälzenden Ereignisse ge-
zeitigt, so werden aber starke britische Kräfte durch ihn gebunden.
die den Engländern auf wichtigeren Kriegsfchauplätzen entzogen
werden. Die Engländer haben als schreckendes Beispiel die Tat«
fache vor Augen. daß durch den »Heiligeii Krieg« ganz Tripolis
tanien bis aus die Städte Honig nnd Tripolis von den Jtalienern
gesäubert worden ist.

Die britischeii Truppen der Suezkaiialfront. die infolge
bedeutender Abgänge nach andern Kriegsschauplätzen bei weitem
nicht mehr bic Stärke. wie früher besitzem haben in den jetzigen
Monaten an der großen Gluthi e schwer: zu leiden. Typhus
iind Dhsenterie wüten in fürchte: icher Weise unter ihnen. Be-
sonders gefürchtet find die ungeheuren Sandstürinm die �chi
mit elementarer Gewalt losgebrochen sind. Zahlreiche engl sehe
Patrauillen und auch größere Truppenabteilungeii sind den
verheerenden Sandstürmeu man zum Opfer gefallen. Von
der furchtbaren Gewalt derselben kann man sich kaum eine Vor«
stellung tauchen. Weite. Strecken der englischen Schützcngräben auf
dem östlicben Kanalufer sind von den wirbenden Sandmasfen völlig
verschüttet worden, viele englische Soldaten begrabenb.

Seht: auf bic Nerven find den Engländern die vielen über-
raschenden türkischen Fliegerangriffe auf den Suezkanal
gegangen. die zum großen Ärger der Brit-n beträchtlichen Schaden
an Schiffen und Material zufügten So wurden bei den mehr-
fachen Bombenabtvürfen in den verschiedensten Gegenden des
skaiials ein gepanzerter 9.72011110:, ein Dampfey ein Baggerschifß
drei kleinere Fracbtdampfer zum Sinken gebracht. ein Schiffsdock
und ein Materialzug schwer beschädigt. Jn einem Ol- und in zwei
Petroleumniederlageii brachen gewaltiges Brände aus und ver-
ursachten großen Schaden. Ein Wasserwerk wurde gänzlich zerstört.
Diese Schäden konnten von neutralen Personen einwandfrei fest-
gestellt werden. Auch in australischen Truppenlagerii wurden viele
Treffer erzielt.

stolz-dehnen.
§ä Berlin, 7. September. Die von Anhängern de:

belgischen Regierung in Sie Havre betriebene Be«
weguiig zugunsten der: öderstellung eines größeren Bel-
gjens, �bar. neben deutschen Gebieten auch hollsäirdischa nament-
lieh b1e Sllliiiidiiiig der Schelido unifsasseii soll, ist: neuerdings von
Herrn de Broegueville für die Offentlichkeit zur txt-ruhi-

nig Holland-·- abgses cliüttelt worden; das Blatt «XXiöma
115010". das bic Bewegung besonders betrieb, ist faßt ganz nach
Paris übcvgefiebelt, wo es sschon bisher einen Ablager besaß. Hier:
treibt es jsense Agitation weiter, die trotz jener Asbfchüttelung doch
wohl den innersteii Wünschen ber Herren in Le baute entspricht.
Die englische Zeitfchirift Æiortniethlti Neptun« rät den Freunden
des größeren Beligiens, fegt ihre Blicke zusnächst nslscht auf Hol-
Laub, sonstern auf bic Gegend von Preußiifckpüllalmady zu richten,
wo Wallonen leben.

Franzöliicbes militiauen gegen Sanais.
WITH. Berti, 8. September. Zur inilitärischen Lage auf dein

Balkan schreibt Hervo iin ,,Victorie«: Die öffentliche Meinung
Frankreichs äußere sich fett einigen Tagen fast wegwerfend über
die Tätigkeit des Geiierals SarraiL der 11111450000 Mann
250000 bfterreiihern und Bulgaren gegenüberstehen Dis: Kritik sei

l so weit gegangen, daß man sich bei den links stehenden Parteien
fragte, ob sie nicht auf ein Ränkespiel der Regierung zurück-
zuführen sei. Demgegenüber meint Herde, inan tue Sarrail
Unrecht, wenn man voreilig behaupten wolle, er set seiner Auf abe
nicht gewachsen. zuiiial über die Stärke-Verhältnisse der beiden
Parteien nichts genaues bekannt sei und niemand Sarrails
Kriegsplaii kenne. Die Bulgaren seien garnicht so schlimm daran,
wie iiian anfänglich angenommen habe. Die Russcn würden
hunderttausend und aberhunderttausende gegeii die Bulgaren ein-
setzen müssen. um ihrer Herr zu werden.

Die Kämpfe in mazedonien und in der
Dobrudlcba.

Wulgarifche Berichte!
WTB Selig, 4. September. fVerspätct eingetroffen.!

Bericht des Generalstabes. Mazedonischc Frau« Ein Ver-
such, den der Feind legte Nacht machte, einen Teil unserer Stellung
nördlich voin Ostrovo-See anzugreifem mißglückte allein durch
die Wirkung unseres Feuers. Jn der Gegend von Tschatfazi ver-
suchten eine Eskadron und eine Jnfanterieabteilung feindlichcr
Truppen gegen das Dorf Tschiflik vorzurücken. Sie wurden aber
leicht durch unser Feuer zurückgeschlagen uiid ließen einige Tote
auf dein Schlachtfeld liegen. An dein übrigen Teile dieser Front
schwache Tätigkeit der beiderfeitigeu Artillerien Ein feindliches
Schiff beschoß fchwach Orfana

Riimänifche Frontt Unser Vorriicken in der Dobrudscha
dauert init Erfolg an. Von Westen und Süden auf Tutrakan
vorrückende Abteilungen �griffen bic rumänischen Truppen an und
warfen sie hinter die L �cic der Fort-Z dieser Stadt zurück, wobei
wir etwa 100 unverivunbete Soldaten zu Gefangenen machten.
Eine. in der Richtung Siliftria vorgehende Abteilung brachte dem
Gegner nördlich des Dorfes Haskoej eine Niederlage bei und
schnitt die telegraphischen Verbindungen zwischen Tukrakaii und
Siliftria, sowie zwischen Silistria und Dobritfch ab. Sie erbeutet:
11 mit Munition belabene Wagen. die der Gegner iiach der Nieder-
lage und dein Rückzuge auf Silistria zurückließ. Die Truppeiy
die am 2. September die Qrtschaft Kurtbunar eroberten, hatten
am 3. September einen sechsstündigen Kampf mit einer starken

ffeindlichen Abteilung beim Dorfe Kotschinar zu bestehen. Der
Feind erlitt eine Niederlage und wurde in die Ebene zerstreut.
Er lief; auf be1n Schlachtfelda über 600 Tote, darunter 4 Offiziere
und eine große Anzahl Ausrustungss und Wasfenstücka Jn diesem
Kampfe machten wir einen Generalftabsoffizieiz 9 niedere Ofsizierc
und 700 unverwundete Soldaten zu Gefangenen. Die auf
Dobritsch vorrückeiide Abteilung besiegte den Feind in der Um·
gebung des Dorfes Baldjc und warf ihn nach Nordosten zurück.
Ein diefem Dorfe, das in Brand gesteckt war, fanden wir etwa
50 Leichnamc von Frauen und Kindern. die von Soldaten des
40. rumänischen Jnfanterie-Reginients. das auf bem Rückzug be-
griffen war, niedergemacht worden waren. Die. auf Baltfchik
inarfchierenden Truppen beichten gestern abend die Dörfer Ich».
und Montschih 5 Kilometer westlich der Stadt Baltschil

WTB. Sofia, 5. September. lVerfpätet eingetroffen.! Bericht
des Generalstabea An der mazedonischen Front bat die Lage
keine Veränderung erfahren. Schwache beiderseitige Artilleriess
tätigkeit und Patrouillenzusainmenstöße an der ganzen FronL

Fsront gegen Rumäniem Die Truppem die auf die befestigtc
Stadt Tutrakan vorgehen, haben fich den Befestigungeu dieser
Stadt genähert und nahmen die Linie westlich vom Dorfe Starisinil
Gegend nördlich von Daidir. westlich vom Dorfe Wiskosn ein.
Ein Ausfall des Feindes in Richtung auf Daidir wurde leicht

zurückgeschlagew 
vorgehen, erreichten die Linie Kapakli--Tschataldscha��-Lll-
fatar��Alifak. Somit haben wir die beiden Brückenköpsc von
Tutrakan und Silistria isoliert. Nach einem erfolgreichen Gefecht
haben unsere Truppen bie Städte Dobritsclr Baltschib Fkaivarnii
und Kaliokra besetzt, wo sie von der Bevölkerung niit unbeschreib-
lichein Jubel aufgenommen wurden.

Douaufroiiti Ruhe außer in ber Gegend von 51100000, wo
unsere Artillerie die Eisenbahn und den Bahnhof von Turnu-
Severin befchießt und die Zusammenftelluiig und den Verkehr von
Zügen verhindert. Bei Tekia befchießt unsere Artilleric mit
Erfolg von der Flanke bei: Gräben und rückwärtige Verbindungen
des Feindes, der« Orsova besetzt hat. Jn der Nähe des Dorfes
Gruja sind durch unser Artilleriefeuer drei rumänifche Schaluppeii
versenkt und zahlreiche andere beschädigt worden.

Unerfreuliches aus Paris.
Born, 7. September. Der »Bei-net Bund«

schreibt: Die ganze große franzosische Presse,
der »Tai-has« nicht ausgenommen. schlägt ireucrdings
einen« eigentümlich heftigen Ton gegen die deutsch·
sckjwieizerissche Presse an. Kaum hat Nortihcli-ffe, gest-ist
auf eigeneBeoliachtuiigen irr feinen Zeitungen. erklärt, b1e walschs
Schweiz sei lärinender ententesreiindlich als noanche Ententeländer
selber. währen»: bie Deutschschweiz sich bemühe, gerecht zu urteilen.
niüsseii wir iin offiziösen Pariser Blatt einen Ausfall lesen gegen
die ineihr deutschen als schweizerischeii Blätter. die auf helvetisckeeiii
Boden erscheinen. Man darf schon um etiioae mehr Präzision
bitten. Wer« ist damit gemeint? Ursache der Nevvosität ist di!
günstige Aufnahme. die der· Abschluß der Verhandl-ringen
init Deutschland in lreir schiveizerischeir Zeitungen gefunden
hat. Wix haben init dein Koinmentar zurückgehalten, erlauben
aber. nicht, daß es tu der Schweiz jemandeiu einfallen wird, die!
Tatsache zu übersehen. b1e man uns von Paris aus glaubt vor
Augen halten zu müssen, das; nänrlich Deutschilaiid nicht aus pur-et
Uneisgetisnützisgskeit der Schweiz entgegentönt-me, sondern. in den
Vevhantdluii sen feine eigenen Interessen zu wathrew hatte. Da�-
ift wiedcrhot auch im s m0 hervorgehoben worden. hindert aber
nicht, das; wir das Entgcsg ankommen awerleiiiien niüssein
wo wir es finden. Was besonders den Unwillen lder frangösiscktsll
Blätter hervorgerufen zu halben scheint, ist vie �Mitteilung, das;
Frankreich die Initiative ergriffen habe, um »der Schkweiz vor dem
Kriege freundscliiaftliche Zusicheruiigen für den Fisriogsfiall zu
iniachen Man fürchtet offenbar in Frankreich. dieser fis-rund·
naclftbarlichc Alt,  den die Schtveiz dankbar ist. köninte als Be-
weis für frianzösifche Krisogsaibsichteii aus-genützt werden. El«
solcher Schluß wäve crngesicljits der seit Algeciras über: Eitropkl
schitvebeiiideir jedem Laien sichtbaren Gefahr unzulässig. Länglk
hatten ja alle Staaten für den Augenblick des Losbruchs Vorsorge»
getroffen. Die frtedlichste Regierung niußte fcit Jahren an di«
Mösgslichkett eines europäischen Krieg-es denken. übe; es ieirtsprichb
soweit wir unterrichtet find. keineswegs den Tatsachen. wenn 1111111
Steiniil, Echo de Paris untd andere fvaiizöfifche Blätter-behaupten-
bic Initiative für bie Sicherung der Zsitfubr bei: Schweiz sei schvv
1913 von Deutschland ausgegangen, und Frankreich habe unt«
Hinweis auf die deutschen Zitficheriiiigeii zuin Abtominen von«
Frühjahr 1914 lietvogeii werden können. Es ist dringen-d z«
wünschen und auch zu erwarten, »daß von amtlicher Stelle aus d«
Sache klarsgestellt swirsd.

Die Vorposten der Trupp-en, die auf Silistrias



Uotii Vatikan.
Du. Von der italienischen Grenze, 7. September. Römifchen

Berichten zufolge soll der Rücktritt des Kardinabstaatsfekretiirs
Gasparri hervorstehen, da die Versuche des Vatikans die Be«
ziehungen zu Frankreich wieder aufzunehmen, gescheitert seien.
Der ,,Osservatore Romano« stellt fest, daß noch immer Meinungs-
verfchiedenlieiten zwischen deni Vatikan und den Anschauungen des
Wtinifters Meda bestehen.

Das Gileiiie Kreuz.
Hi« Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten: Uiiteroff. d. Dies.

Kuxt Wennriclh Kgi. Zollfekretär in Mhslowitz, Sohn des Ober-
zollmeisters Wennrich in Breslan  der jüngere Bruder erhielt die«
selbe Auszeichnung iin Juni 1916!; Schütze Viktor Pufch, Wiafchx
Gelb-Kaum. Regts 61. Sohn des Sekretärs der Landesvers.-Aiist.
Paul Pusch in tbreslain

Die iiiime lliiegsaiileilie
w. Berlin, 7. September. Llus deii Kreisen von Steinen s un d

Schuekert werden aiif die fünfte Kriegsanleihe 15 Millionen Llllark
gezeichnet. »

w. »dann-wer, 7. September. Die Braunfchivcigs Haus»
n o v c: r f eh e S5 i! p o t I! e t e n b a n k zeichnete auf die fünfte Krieg-S-
aiileilic wieder, wie bei den früheren Vlnleihein eine Million Mark.

verschiedene Mitteilungen.
bot» Deutsch reden; Der St r e i e direkt o r von S a a r»-

bu rg i n Lto t h r i ng e n» hat«-der «.i�i.reuzzli» .« zufol se an die
Bürgerineister folgende iiiislistariickie Betanntnia Jiung wei «ergegse»bcii:
,.Wiederholt ist in letzter " cit iuirbr-�ieiiommen iuorbeuyba� 101161123
aber Bevölkerung von Betonen, welche deutsch fpijechen und ver-
stehen, iiiitVorlicilzcH vielfach sogar« iinheraiiss
forderiider Weise, fraiizosisclf gesprochen wird.
Selbstuerftäiiidlicli kann der Gebrauai der deuts n Sprache nicht
von solchen Einwohnern verlangt werden, we che die deutsche
Sprache iiicht beherrschen. Anderfeits darf aber iiicht verkannt
iiieodeiij, dass. »die dteiintnis der sdeiitfchcii Sprache Tour-h den iinnsaiehr
zweifäklirigeii Aufenthalt deutscher Truppeii
in »den lotbriiigiischeii Ortföhafteii Fortschritte geniiaclit hat. Wenn
bie?» iiußerlicli im Sprachgebrauch iioch nicht so in Erscheinung
tritt, wie erwartet uierdeii sollte, so kann stieß nur ainf e h lse n d ein
guten Willen liegen. Gs wird nun darauf shiiigeloiesein dasz
der herausfonderiide Gebrauch iber franaöii-ielyen Sprache in der
Offeutliclileit »als eine K u ndgebn iiig deutsch-feind.
licher � bei 1111111111 g aiiizfiifelfen ist, »die nach der Lliioridiiuiig
des Slellvertreteiideii General«oininaiidos ldes 2l, Arsineekorps vom
16. November· 1914 aiuf Grund dies Gesetzes über den Belagerungs-
zustand mit Gefängnis bis zu einein Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 dlliark bestraft wird. Auch bei Personen, weiche die
sdeutfchc Sprache nicht behcrrsscvein kann eine Tierfolguiig ein.
treten. wenn ldie näheren Umstände auf die Absicht einer dciitsscho
fcindliclieii Fisuiisdgeibiiiig hinweisen.  Wiederholt.! i
» §§hb. Lugano, 8. September. Wie aus Rom geiiieldct wird,
ist iblareoni, ber bisher Geiiieoffizier war, zum Korsvettenkapitän
in der italienischen Martin: ernannt worden.

VIII. Ftoiistaiitiiioveh �i�. September. Der iieuc Ginir von
Wteklm Scherif Ali Haidar Pafchm hat traut »seiner Ankunft in
Medina einen Llusriif erlassen, in dein die Haltung des früheren
Einirs ssdufieiii gelirandiiiartt wird, der das Land unter den Schuh
der im Kriege mit der Türkei befindlichen, dein Jstaiii feindlicheii
Engläiidser halte stellen iiiolleii. die, wenn d-ies gelungen wäre, es
so tvie viele: saiidere Länder iinterjocheii iviiiribieii. Dei« illiufruf weist
darauf �bin, daß die Mitteliiiäclste iiieiitals nach islaiiiitisclfeiii
�lieben lustern gewiesen seien nnd auf »das Unheil, das England stets
dem Jflani bereitet habe. Dei: Aufruf fordert die Bevölkerung
011l. ibie osiiiasnissckie Armee bei Säuberiiiig sdcs dein Jst-am ihciligeii
Bodens« vom Feinde zu siiiit�eisjtiitzeii.

schlossen.
Keine leicht verderblichen Speisen ins Feld.

3111; Fernhaltuiig von wirtschaftlicher! Schädigniixiein die in
CLQAQUIVAITLIAOV Zelt böfvvdexs schwer empfunden n· erben. ioird immer
wieder» davor« ewarnn wenig lialtbaie Liebensiiiitteb
time» frisches Mit, frisches mag. Fischraiicherlvctrssii iiiio., in Feld«
prssisenduiiiieii zu Verse-linken. 1 enn und! bie Beförderungsveriiilti
iziffe an sich» »durch -d�eii» Ausbau der»Poftvc.isbiiidiiiiacn im Lauf-e der
Hei: iveseiitlfch verbessert worden sind, in find doch Verzögeknnzxkxx
in bei: Aiishaiidiguiig der» Sendungeii bei dcn häufig vovkoniinciidcii
Tijupvcnverfchiebuii en nicht zu veinreidein Es ist auch zu bebauten.
bar, Fenduiigen vie» froh» den Empfänger an de: Frone niet!: iiiehr
errangen, weil er sich nicht niehr bei der Titupiie befindet, und dass,
digie Sstldlkvaetl �M1111 �eine mcbie oder weniger lange Nacls oder
Ruckbefovderuzi erleiden. »Ja solchvii Zsiälleii ist es iinausli eiblicl!.
dass, Lebens ictel von»»geringer Haltbarkeit verderben. ehr ge-eignet zur eldpoftbeforderung find �sie »im Laufe des Kisiseaeg in
großes: Mannigfa tigLeit iiiid zweckmäßige: Verpackiing auf den.
Jiaislt gekommenen e,auc-rivareii.

Städlischer Verkauf von Graiipe und Grüne.
_ sit« Aus den Vorraten bei: Stadtgeiiieiiide Breslau werden
in »der Zeit» voni 9. bis einschließlich 12. September Graupe und
Grutze an dieJiihaber von gelben und grünen Lebensiiiittels
matten abgegeben werden. Der Verlauf findet in den bekannten,
durch Axtshänge kenntlich gemachten Verkaufsstelleii statt. Verabs-
olgt wird auf die aelbe »Warte Nr. 43 unb auf vie»»griine

arte Nr. 24 nach Vorrat se 11.4,. Pfund  braune oder Grutze zum
fundpreife von 88»Pf., »und zgar sauptsachlich »Graupe, da die
rutsebestande gering sind. » ie iarken verlieren mit dein

12. September 1916 ihre Gültigkeit; wer sie bis dahin nicht ver«
wendet hat, kanii darauf Ware aus den stadtischen Borräten nicht
mehr erwerben.

» » Harzgeiviiiiiiiiicn
_ « Das bisherige» Ergebnis der iii diesem obre in An·

Yktss 0000111111611611, Harznutziiiig in den Kjeferii eitändeii derlautes oriigeniereiit so gering gewesen, dafz die kercriistcstcii
PSIIIESSIIHEIHFU for» die» »harzverbraiicheiiden Industrien, ins-
Vcfvtldcrc »fur» die» Papicrnidustriu befürchtet werden inüssein
wenn es man in kurzefter « ett eliii t, die Ausbeute gan wesent-lich �au steigern. Der hau »tsä lichsixe Grund für das feitherige
Zuruckbleibeii bei: Ausbeute ist der empfindliche Mangel an Arbei-
tern seit Beginn der Ernt»earbeit.» Die Arbeitsperrichtuiigein dieiii »den OarznutzungsbVanden n; kurzen Zwischenräuiiien vontpem en· �Sa en» reg ma ig wiederholt» werben müssen, daiiiit dertzzarzf ufz iii t ins »t»ocken gerat. find fo leicht, daEge von alteren
Schulkindern aus efuhrt werden lonneii. «« te « ulaiifsichtsbes
liorden ind deshab vom Unterri tsminifter ermächtigt worden,
altere ebullinber" in bie Dberförtereieu. die i rer zu dem ge-
dachten Zweck bedürfen, nach Möglichkeit zu beur auben.

WTVI CAMUUTIJ  einer Vekanntmacliuiia des Bundeerats
vom 7. September 1910 iiit Rohharz jeder Art, das fiel! sitt? Her-
ftelluiig von Kolophonium eignet, insbesondere Fichteiiy Kiefern-s,
Lttkchstls und»»Tai»inenha-cz, sowie das ans den genannten llioliliarzeii
beraeftQlltc kzsertiglsarz Kolophocniuiiu »dem Krieasaiissetiuffe ins:
pflsvzkche und tierkfche »le und Fette, G. in» b, Fa» anzulsictcii unb
csbzulicfern Vorteile, die insgesamr 10 diilogramm nicht über«
steigen, unb 3010195001001. das im Gigeniuiiie der Oeeresveiiviik
tun en oder »der Marineveravaltung!siclit, sind voii der Rings«
bes �tranfung frei. Ferner find Harz«- iiiid parzvrodiiikte feglicher

L.

« Art. die aus deni Auslande leinfctiliefilich des belebte! Ge-
bietes,- ein eführt werden, an den Firiegsiiiisishiisz zu liefern. Die
neue Rege ung, die vom Reichskanzler auf Varzeriaiziiiiitcl altes-fe-
dehnt werden kann, soll durch einlieitlzcliis {Beiniitidmiiiiiie des
knapvcii Lliigebots gleichiiiäfzige Bedarfsvixiricskiigiiag der Spur.! ver-arbeiieiideii Pndiiftrieii nach Maßgabe der »Driiiglicbkeir des Be«
darfs gewälis eisteii iind die über Gsebühr gcfticacneii Preise auf» ein
csiindes Taf; zurückführen. Eine alcicliieitii erlassene klits-
iiliriiiigsverosrdiiiing des Reichskaiizlcrs enthält Vorschriften ulier

Lliizei cpflicht «unb Llnzeigcterniiii·e, itb::«iiiiliiiie.» Preisfeftfeuung
und Salsluiig der iiberiiabiiictireiie. Diegewerblirlie Verarbeiiiing
von kttohharz jeder Art, das sich zur iderftelliirxa voii dkoloplkoiiiiiiii
eignet, ist nur« mit Zustimmung des Kriegsaiisschiifses zulässig. Die
Verordnung dcs Buiidesrats tritt mit dem kuage der Verkiindigiiiiin
die Ll·iisfii«hrungstseroi·dnung mit dein l0. Septcmlier 191B in straft.

llerionaliiacliricliten
It: Die Preuszisctie Verliistliste 627 eiithält»iiiiter anderem fol-

gende Angaben: Jus-Liegt. 62 St. d. R. Kiiidervater schwerverw.. Lt. d. R. Lengweiiiiigs verm.; Fuß-Regt. 7t»3» St. d. R.
Vseiithe Freiburg! bisher verin. in Ge chft.; Res.-Jager-Bat. 5
It. Schniidt ges.

sdllliskbräuchlichcr Veriiierk ,,.L7eeressciclie«.f Beim Kdiiiglicheii
Ksriegsininiftseriiiiii unb anderen Militärkbehördeii geben unter dein
Veriiieisk ,,.·de-eress-ache« oidei;,·,,Fe«ldpoft« immer iioch Briefe von
Privatpersonen ein, die leiiie rein iiiiliiiirbieiiitliibe Angelegen-
heiten betreffen iiiid deshalb portopflichtig sind. Es wird wieder«
holt darauf �hiiig-etoiescii, daß die Absenden die fiel! zu einer portu-
pflichtigeii Sendung einer von der Entrichtung des Atorios be·
freieiideii Bezeichnung bedienen, sich einer Portohiiiterziehiixiisg
fchulldig machen uiid und! dein Postgseseiz bestraft werden. Die
iiiedrigfte Strafe beträgt 8 Blatt.

sAiisliiiidisclie Wut« und Haseliiüfsej Eine »Verordiiuiig des
Buiiidcsrats svoin 7. Scpiiellbbcls zentralisiert die» Einfulr von Wal-nüsfeii iiiid Liafeliiüsseir aus dein Auslande tmiifcliliegliclf des»be-
lebten Gebiet-es beim Kriegsaiisfcihusz»»fiir vflanzliclie und tierische
bie unb Fette G. in. v»  an den tunftig alle importierte Ware
�iii liefern ist. Der» Neichslaiizler kann Aiisiialiinen gestatten unb
Vorfahrifteii über »die Durchs-Uhr erlassen, er kann den Geltungs-
bereich der Veitordiiuii   auch. auf andere zur Olsgetoinsiiiiiisg geeignete
Früchte iinsdeliieir Zweck »der Ginfuhrzeiitralifatioii ist Steig-e-
ruiig der Jus-un, Besgreiiziioiig der Preise· und planmäßige rcftlose
Vevivcrtiiiig der zu befchaffeiideii Vorratsiiieiigen zur Herstellung
von Eil. Die iiälicrcii Bestimmungen über Anzeigeiip licht, Abnsal nie,Preisbeiiiesfuiig unb VCZAQDIUIIYX enthält eine glei ,izeitis erlciffene
Ausfiiliriinsgsverordnuiig ides Reichskanzlers Sie trit, wie die
Zbuiädeszfatsiverordiisiiiig selbst mit dein Tage »der Verdiiiidsiguiig
IU . m! .

» § Neuroda 6. September. An -der heutigen Staidtverordsiiedeiis
sitzniiiff beteiligten sich 18 Stadtverordnete Von iden- Plain-its-
prüfuiiaeii ber Stsadtlfauptlasse unb der Sparkasse iiahiii die Vier-
faiiiiiiluiig Kenntnis iiiib geiiesslfnisigte verschieden-e Anordnungen« des
Elliagistrats. Sie iuihm auch Fileiintiiis von dem erfolgten sliaiufe
ldses 5 ahettar großen Waldftiickes am Aniiabersgm fiir welches dein
Vorbesitzer Laiidesäsltefteii von Tfch-is-cljtiiiii,z· auf Qberlvalditz
0000 Mcirk gezahlt warben iuareii. Dein Beschluß sdes Wiagsiftratsn
laut swelclfeiii von ber Erhöhung des Gastfcliiilgelikies vorläufig
Abstand genommen wird, tritt die Versaiiisiiiliiiig bei. Llbgelcihnt
mit allen gegen vier Stiinmeii swird dagegen ldi-e Wisasgistratsiiorlage
dken ftätdtifclsseii Bronnen, sdie fest angestellt sind, das bisher monot-
Iiel! igezahlte Gehalt iiierteljäilirlich im svoraus zu zahlen. ·e
fun ft-e �Sir i csgsaiileihe Aber-den aus städtifcheii Fonds«
10000 Miaisk gez-eic·liiict.» Die Btagistratsvorlageii betreffend neue.
Oiidiiiiiig sitzt» die»  Erbauung sder Biersteiien Einführung einer
Schconktoiizeffioiisiteuier uns: Vertrag mit der lneiigegiiiiiisdseten Div-
fiihrgeiiosfeiifchaft weisdeii den cuitifprecliciideii Konimisfioiieii zur
Vorbevatuiig iibcrtuieieii, ebenso �bie Jaliresreclsliisuiisaeii der ver-
schiedenen blossen. Zur Einrichtung der Säugliiigsfiirsorge iii der
Statt ilicoiiioldsc iii Gemeinschaft mit dein bltaterläiidisclieii Fvaiieni
herein Elieiirobeaiätabt wird eine jährliche Beihilfe voii 400 Wiark
bewilligt mit der 2l3orasiisseizu-iig, das; die Lanldesvcrsicheriisiigsi
ciiiftalt ,dc;i»i» für Hdeiifelbeii Biber! bereits zugesagten Betrag in de:
alseicheii Hohe berste-nett. Vlufier »der Tagesordnung iocrden der
Proiiieiiadeiiverivaltiiiig noch 200 Mark bewilligt.

de» Breslain 8. September. Obwohl die Stadtbeklciduiigsstclle
erst seit dein I. August errichtet ist, hat der Geschäftsbetrieb
eineii grossen Unifaiig angenommen. Jin Laufe des Monats»
Llugiist wurdcii ooii» i1!i-._32075 Bezngssclieiiie ausgefertigt und er-
ledigt. Während» »sich iii den ersten Tagen die Fahl der beau-
tragieii Bezngssciieiiie iiur»aiif einige Hundert belief, ist sie iii deii
legten Tagen des August auf tä lich 1500 gestiegen. Die höchste
Fokageszahl im» August betrug 17 7. Durch die Geschä te wurden
ct0»1.97, durch die Brotmarkenausgabestellen 1760 Bezu e clieiiie ver·
mittelt. Fnr Todes- iiiid Krankheitsfälle lEilfiille find 1018
Scheine ausgefertigt worden. Einen recht bedeutenden Umfang
hat die gluskiiiifterteiliing angenommen. Jnsgesamt wurden im
Lliigiist mundlich und telephonifcli 4876 Auskiinfte gegeben, so da
sich bei Zugru»iidelegiiii»g» von» �.37 Werktageii der Tagesdurclischiiit
auf_181_ �Jlualuiifte belief Hierzu tritt noch eine beträchtliche Zahl
schriftlicher Blut-knickte. Trotz. der ftarkeii Jnaiispruchnahiiie ist der
Ge»f·chaftsgaiig» glattebgewickelt worden, Soweit nicht besondere
Prufuiigeii erforderlich» waren, wurden die eingehenden Scheine in
der Regel taglicli erledigt, so das; »die Gefchafte s on am nächsten
Werktage die ausgefertigteii Scheine abholen Ia seiikonntem �-
llnnotige Nkehrarbeit iiiid Verzogerungen verursacht immer noch
die mangelhafte nnd falsche Ausfiillung des oberen
Teils« der Bezu»goscheiiie, wodurch Beanstaiidiingen und Rückfrageii
iicitig werden, die eine»»glatte nnd schnelle Erledigung verhindern,
teilweise sogar iiiiiiioglich tuaqten. Es kann daher nur immer
wieder empfohlen unb bcii Gefchafteii zur Pflicht gemacht werden,
die erlassenen Beftiniiiiuiigeii genau zu beachten.

�-Ef11fck!tverer Stikaßenbaliiiiiiifall ereigiieteficlsDonnerss
lag, frulxssli Uhr, ulzf der Wefteiidstra «e, Ecke Frankfurter Straße.
Dei? Kutscher· des ficcdtlfcheii Schlacht ofs Gottlieb Gafioreck von
Am Waldchcii 9. bei� iiiit einein Ochsengespaiiii aus der Westeiids
{trage iii bic Fraiikfurter Straße einbiegen ipollte. wurde dort von
einem herankommeiideii Straßenbahiiziige iiberfahrein Er erlitt
schwere innere Beschadiguiigein  �Er tvar am Freitag, vormittags,
1111 AllOVhetligeii-Hospit»al, wohin ihn Spinat ter der Feuerwehr
geschaffthabein noch nicht veriichiiiuiiggfahikn

�--»Aiii v. d. 111l... nacbinittagö. wurde vor dein Grundftiick
Matthias-site e 80 ein Ufahriges Mädchen auf egriffem
das gugab. U ieta Besocke zu hei en iiiib aus Bohrain . reis Oele,
Wp 10111¬ EIN-M Wvkmein iiach .B»reslaii» gekommen zu sein, iim
16111611 Onkel z« 99711551611: es habe jedoch iiizwisctieii die betreffende
Hausiiuiiiiiier tiergchen. Das! Kind wurde iii dciii Ashl fiir Obdach-
lofe untergebracht.

»� Aus den Polizeiliclieii Melduugcir Geftohlen wurden:
0111 C« d. M· Alls dem Gefchäftsraiiiii eines Warengeschäfts auf ber
Albrechtsftraße 19,55 m we! e»Setde und 36,10 m schwarze Seide,
aus dem ilbarteraum 4. K afse des hiesigen Hauptbahn ofes am
ß. d. M. eineniLaiidfturmiiiaiiii eine weiße Holzkifte init schwarzem
Griff, in der sich Kleider und Nahrungsmittel befanden.

mit bei Naililiucaelieten un ou ver Ferne.
lLodze Brief. St bt �b t i 1 1dcinnächft tin Lodzl statistischen. Use« xbidtlieerifiiiii vllcilaisbeeistreifoixfieitb

Stadtvgrordneten wurden von der deutschen Behörde ernannt, daWsttfchttu Obst; a e113 ä b l» t c »Stadtveroidii»e»te unb Maaistratdfchöffen
Okhszlclt hat, i0 haben die hiesigen polniscbcii Stadtveiordne eii deii
Behorden eine Deiikfclirift uberreichn in der fie gleichfalls die Vor·
i»iahin»e von Wahlcii erbitten. ijiuii haben in dtefcr ZJliigcle eiiheitiiii sholizeiprasidiuiii mit verfchzeedeneii Perfimlichleiteii » Intern
19111111 M 11611111116! stattgefunden, in bießlbqblorbuttiia fiir die Wahl
der stadtverordiieten in Lodz unb gleichzeitig» auch in den Nachbqiz
stzädiaii k8gi-erz, Pobiaiiice und Tomai chow au fassen wäre,
die dem *1

Bekämpfung der ansteckenden Krankheiten unter
den J uden faiid dieser Tage unter: dein Vorfilz des Vertreters
des Polizeivräsideiitein des Oberregicriiiigsriits v o ii B e r n c W i B,
eine Beratung statt, an der Kreisarzi Dr. ijsübiiciz Schnliai
Sakobielski. 14 Hilfsrabbiiier eine» Lob-l, sowie die fiiabliiiier
ans Zgierkn Aleraiidroiix Ksoiiitiiiitiiioiin N» guw
tetliialitiieii. Da der Winter· iiaht, bei« eine Dliislirkitiiiiii des»»z«l e» it-
fie b e r s, der Geißel der jiidischeii 5Bevölkeriiiiii» «-�-oiileiis, teauiiiiiat.
ist eine euer-fis e Tätigkeit zur Bekäiiipfiiiiii dieser Sciiclie durchausbotiiiöteii. Iiach iii Kreisarzt Dr. aksiibiier die illiuizeseiideii i;iit dcni
Wesen der Seuche und den Wiittelii zu ihrer Pelanivfiiiici bekannt
gemacht hatte, forderte er bic jiidifclie Geiitliclikeit auf, die Glaubens»-
geiiosfcii mit den Licrhaltsiingsiiiiifzregelii iielauiit zu iiiadicii. Schul-
rat Sakobielski forderte die Rabbiiier seinerseits auf, den gefund-
heitlicheii Zuständen iii deii jiidifcheii Iieligioiisfcliuleii besondere
Ausiiierksanikeit zuzuwenden. � Im Aiisailiiß hieran iibersandte die
Sllisedi inalcrsbteiliiiig bei der Zziiiilverslviiltiiiig Warfchaii an bie
jübifi. e Gemeindeverwaltung ..lu»f rufe» zur Ltertciliiiig an dieüdifche Bevölkerun , strengste Neiiilichleit zu beobachten, iim der
. er« reitung der an teckendeii Krankheiten entgegeiiziiwixlcin Die
Aufriife wurden von der Genreindevertvaltiiiig den Ltisritehern der
Shnagegen und den Nabbinern zur Verieiliiiig unter der indischen
Vevölkerinig übergeben» » » » · ·

Die Gefundheitsbehorde tut auch sonst ihr Wioglicli·ltes, die Plage
der Seuchen von unterer Stadt abziitoeiioem Sei»tdeiii» liihlere
Witterung eingetreten ist, sieht man wieder tagtaglicli riele Ein-
iiuobner. ineiftciis Juden, ginuppenweiie zur Eiitlani un» ab.
a n st a lt fiibreii. Die �Brunnen wer-den ausgczbcfiert und gereinigt,
neue angelegt, zehn �Brunnen. die Biirgern nelioreii». tiierdcn ietzt von
der Stadt iiberiioiiiiiien und auf ftädtlfche Kosten sinitcsndaefebt Es
iiiaiiacli tiur noch an ernsten, um der» Zukunft tyltxa entaeciensislicii
zu können. Die Zahl deroürzte betraut iiegeii»:vartia»»1»03, dar-unter
5 für tinnen. Vor dem» Kriege warenbtser _190 time. tätig. Ein Teil
von lnen it zum Piilitäisdieiist eiiibeixuieii »wordeii. andere habenRebe. freiwi in verlassen, gestorben find drei  am Sileclitelzetl- ·«-
�Bub Biirgerkomitee ziir 1l»»n t e rftutzlziza »d e»r r iiff»1 ichs-U
Solt atenfr aueii bat uber feine Tatstakeit einen Bericht bei"
aßi. Es wurde am 3. Dliigiist 1914 ins Leben gerufen. und erstrecktefeine Täti keit auch auf die vorftädtisclic.ii» Gemeinden Radogoszcze

Chojiiv un Gruß. mit August 1914 erlnselt das sioniitee vom
Wtiiiisteisiuni des Sintern in Pctsersblttil 111e SUMMO W«
187 725 Nobel. Gegenwärtig erhalten 31 bib�ßerionen lliiter-Æßuugeix Die B e r pfl e g ii n g der Stadt beginnt iii geordneter
leise vor sich zu gehen.

kj Handelsteib
Zur Höchstpreisbestiiiiiiiuiig fiir künstliche Düngemittel. »

* In letzter Zeit find iii Joßeiinilliaße iiberfchreitungeii
der Hsbchstpreise für küiiftli ien Dunger vorgekommen. Diese
übcrfchreitungen werden zum» Teil mit einer falschen illusleguiig
der Höchstpreisbestiinniiingeii im» § L» Ziffer 3 der Bundesrat-IF
Verordiiun uber künstliche Diiiigeinittelaiom 11. Januar 101b
 mcidyesctjeaublatt S. 13! begründet. Die»dort enthaltene Be«
ftiinniung, daß bei illkengen unter 5000 kg fiel! bei: Hochstpreis iiiii
50 Pfg. fiir jede angefangene 100 kg erhoht, wird vielfach iii
aiiägelegt, ba liei Lieferung .voi»i Men en unter 5000 Its  für legii efaiigene 1 kg eine stnfenweise Grhohimg iim 50 2s3fg. statt-

n e . -
Um ein Beispiel zu geben, würde sich» danach beim Verkauf

von 4900 kg fchwefelsaiireiii Ammoniak niit einem Stickhoffgelmlt
von 20,58 Prozent der Preis fiir die lebten 100113 folgendermaßen
berechnen 20,58 x 1,48 Mk. s- 30,46 mit.

zuzüglich 49 x 50 Pfg. m 24.50 Mk.
zusammeii 54.95 IN.

Ptfächlich darf fiir je 100 kg nicht mehr bezahlt werden als
 20,58 x 1.48 Nil. u: 30.46 VII. .

zuzüglich 1 x 50 Pfg. == ".50 Mk.
» »» zusammen 30,95 Mk.in das der Preis« figizbcbgecoOsllcässstlcfflkilfgHfsfIectkjs auf

stellen darf.
der gesetzlichen BestimmungenA s d « « ie.i anu am �Mm Zusamn �b Zefttmmun o aufzufassen ist.

geht unzweifelhaft hervor, daß die

bewußte Unigehung des Hö»cl!ftpreife»s. Seiten?» ber staatlichen
Behörden werden derartige Uberschreituiigen aufs allerstrengfte
verfolgt werden.

« Versammlung Breslaiier Bbrseniiiteresseiitein Bre»»slaii,
8. September. Der glänzende Waffenerfolg der verbundeten
Heere iii Niumäiiieii hat der Stimmung im privaten Börseniverkehr
eine weitere Anregung gegeben. Dadurch erhielt sich die feste
T e n b e nz, die auch heute wieder in guter Beachtung der Aktien
industrieller Unternehmungen bemerkbar war. Von Bergwerk-I,-
aktien waren weiter Olierfchlefifch e r Eisenbahn ·
bedarf, Oberschlefisckie Industrie iinid Bismant-
h ii t t c bevorzugt, dagegen blieben L au r a h iitte nur behauptet,
da die Leitung des Werkes über Schwierigileiten berichtet, die
sich der püiiktlichen Ausfiihruiig der Aufträge entgegenftelleii
Dadurch entsteht ein bedeutender Ausfall in der Erzeugung. Von
sonstigen Dividenden tragenden Papiereii wurden Linie-Hof-
inaiin- nnd Schlefische Mühlenwerke höbeis genannt,
and! für einige Zementaktieii gab sich Interesse kund. Am Markte
der heiiiiifchen Fonds iieigteii fchlesifche Pfandbriefe etwa-Z
nach unten. Staatsaiileihen behaupteten sich. Von fr e nid e. u
Renten blieben Ruiiiäiiier unberiiiibert, Polnifche Pfandbriefe
lagen fest. Täglich kündbares Geld isst gefragt.

Berlin 8. Sopibr. Altslanduweohsel. Amtliche Kurse für tele-
graphieohe Äusznblung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
mit. | T. 011l. » 8. 7;"
«� NaivsYorlc 1 Voll. 5,87 G IF? a 41.3 Norwegen l00l1lr.1llss-," E«15"8I-« G

6.88 B use e clo 1591/. g was-». BW« llolliiocl 1006 uld. Weil« c« 225% c m sehn-en . 100 Fr. 1051/. o 1051,; a
do it 926% z 105% r teils; i:

b Dänemark IOOKr. 16T G is? G ö Gouv-Uns. 100 Kr. 68,96 G 68,9
. 11171/, B um e do. sen» v 59,05 I

s Schweden 100Kr.159 o 1159 a 81/3 BuIgarlenIOOLewa 79 a 79 a
do 1591/. a than, o do. so n so o

21311218. Loiidon,7.Sevteinber. 20,01. Eiiqusoiiiolßßvß. dlllqAr entiii.
0.1886 961,4, 4°/..ibraiiliauer von 1889 do . 4% Japaner von 1 9 «,
5% Portu lesen sey» oft» Rassen von 1.9 6 90. � 414% Ruffen v. 1909
-��. �SBaIt itiore aiid O io _-��. Canadiau « aci 3/. Erie »��»-,Nation. Railwans of « ieriko 7%. Penn hlvanta --, South. Pacific
1021.4. Union Paeific 4311., United tates S elCorpor. 104%.
Anacoiida  Sauber XIV» Mit; Tinte 69. Cbartered 13/1. De Beete
12%. Goldftelds W« Randmines 3%. �ßribaibißi. 019m. Silber III-As.

» 11083123. Berlin 8. September. »Getreideniarkt. Die errf endekühle Witterung beeiiiträckktigt die Entwickelung der arto ein,
doch hofft »Man, daß Scha en nicht entstehen wird. Jni hie igeii
Verkehr halt die Nach rage iir Kraft« unb Ersatzfiitterstoffe aii.
Zum Teil »fteht ciusre chend .. are zur Verfügung, doch bleibt iii
911119211 Artikelin fo besonders in Kartoffelfutterfabrikaten, das An«
gebo»t»»»»k»ig»cåpp.»»» Für SaaStartikel ist im allgemeinen wenig Interesse.

» . erlitt, 8. ebteuiber. Frttlimartn m Warenhandelermittelte Preise: Spelzfpreumehl feines 21-- . »grobe« 19-�-20,Sgatliipinen 60--65, Svörgel 11b�125, Seradella 10 -�120. Pferde«
mohren 8.75. sliunkelruben 2,00--2,2b, Wiesenheu 4,50--b,76, leeheu
6,00-��S,50, Wiesen- nnd Ftleeheu frei Haus.

wir Breslam 8. Sicpteiifbeiu Sinn-dreien. Der Slltarkt war be!
Egåszkclssfii An cbo»t»» i»»1iivi:raiid»»e»:t ;»» »S»»tiiiiiiiuiig»bfest. L Vik,toriaeiili»seii,a er en, aa o tin, e io ieii, e u , i u:

gältßclllälilihgälältdellt,{Üclufäzlclb Wfixitigk an� ebotteiiglß Sgleeiagifetä�fteiibgigxtc:,ve er ue uaia era iie n eiiizugeführt, Gebiete ischg Kleesaiiieii Fest, güäsniieeifisszkleeiisiiiiiern egeriiigg
{tun ttaten gefragt, Tiiiiothty ohne Unisatu Jiikariiat ohne Angebot.

olsizeipräsidiiiiii Lodz unterstellt find. -��� Jn Sachen derl

Bei der falschen Auffassung handelt es sich« lediglich iim eine»



Grnstes und heiteres zur Kirieggzeit l
Stimmung an der Ostsront.

lAus dem Briefe eines schlesischen LandwehrinannesJ
Endlich bin ich wieder einmal in der Lage, Ihnen einen

Brief zu schreiben. Man hat vor lauter Arbeit beim. fortwahrendeii
Ausbau unserer Stellung»» sonst kaiim Zeit zum Schlafen. Tags
heißt es graben, Unterstande, Stollen usw. verbessern, und neu
bauen, nachts Drahtverhaue neue anlegen und aus-bessern, weiin
sie von russischex Artillerxe zerschossen wurden. �- Wie wir setzt
hören, haben wir Rumanien gegen»uns. Ganz gut, endlich mal
ein klares Bild; wir sind bereit. Wir werden&#39;s der Bande genau»
so zeigen, wie heut und gestern vor einem Jahre bei Maslucki
�. September 1915! der rufsischeii Garde». ohne die» anderen
Kämpfe zu rechnen. Unser Hindenburg wird die »Sti»1rmer von
Notvo Georgiewsk noch nicht vergessen haben. Sowie ich, denken
wir alle. Wir werden unsere Pflicht erfullen»bts· z1·1111· leiste«
Atem-Zuge, denn der altpreußische Geist und die Disziplin steekt
uns iii Herz und Nieren. Bloß Iosgelaffen Wellen tytr
werden, das andere kommt von selber. Hier heißt? keine
Sentimentalitäten oder Weichheitsgefühle,» was gilt hier der
einzelne. Hier lseißt�s fürs große,·g011ze, fxlr Unser liebes Vater-
laiid, für Haus und Herd, für Weib und Kind. Aber wir wollen
nicht uinsonst gestritten und geblutets haben. Was wireinmal
haben, wollen wir festhalten. Wir haben uns Treue bis zum
Tode auf den Schlachtfeldern geschworen Dasselbe werden
unsere treuen Kameraden im Westen auch getan haben. Siegen
oder Sterben, das walte Gott. Unterofsizier K.

Eine sraiizösische Luftpost.
== Auf dem Butziiickel im Taunusgebirge ging dieser Tage

ein großer französischer Olpapierifi allon nieder, der un-
gezählte Zettel mit der Jnschrift enthielt: »Deutsche Soldaten!
Rumäniem das mit den Zentralmachten verbündet war, hat sich
soeben auf unsere Seite gestellt; es hat Osterreichkllngarn den
Krieg erklärt« �-� Je 50 »»dieser Zettel waren zu eineinPackchen
vereinigt, die an Zundsclsniirchen befestigt waren unh beim lang-
samen Abgliinmen der Schnur nach und nach zur Erde flattern
sollten. Dieser Ballon wurde zufalli»g mit seinem gesamten Inhalt
über die Schlachtfroiit hinaus weit ins deutsche Land hinein-
getrieben. Er»ist fegt in der Frankfurter KriegsssAusstellung zii
beficbtigen. Eigentlich sollte nian den Franzosen, wenn einmal
der Wind günstig ist, auf gleichem Wege zu dem neuen Bundes-
genossen gratulieren uiid ihnen niitteilet»i, daß 21000 der ru-
mänischen Bundesbrüder bereits bei uns eingedrungen sind �- als
Gefangene.

Bienen als Berbundeteunserer Truppen
in Ostafrika.

N. O. Jn her ,,Natal Mercury« schreibt ein englischer Offizier
des East African Mounted Rifle Negiments uber die Schwierig-
keiten, die das englische Expeditionskorps im Kampfe um Ostafrika
zu überwinden hat. »Der»afrikanische» Busch, der in der Operations-
·e end besonders dicht ist, birgt eine Unzahl von schweren Ge-fahren, die nur unter den größten Anstrengungen undEzitbehrungen

» Eine wirksame militarische Auf-klärung ist fastunmöglich und die Verpflegung der Truppen außer-
ordent ich schwierig. Die deutschen Soldaten verstehen es aus-
gezeichnet, diese Hindernisse noch zu vergrößern und zum eigenen

orteil auszunutzen. In welcher Wexse sie e; tun, zeigt folgende
Tatsache: Um Honig zu» gewinnen, hangen »die» Eingeboreoen hohle
Holzblöcke hier und da in die Baume, wo hinein die wilden Bienen
ihre Waben bauen. An einer Stelle banden die deutschen
Truppen eine ganze Anzahl dieser Bienenstöcke zusammen und
befestigten daran» ein D»rahtseil,» das im Grase verborgen lag.
Durch eine geschickte Erfindung wird eine weiße Fahne über dein
Grase sichtbar, sobald Jemand dieses Drahtseil berührt. Dieses ist
das Zeichen, dorthin die Maschinengewehre zu richten. Eine Ab-
teilung des LancashiresRegiments hatte das Pech, über diesesSeil
Z: stolpern. Das Resultat war, daßdie Fahne dein Feindeihren

tandpunkt anzeigte Zu gleicher Zeit fielen Dutzende der Bienen-
stöcke zu Boden und ganze Schwärme der ärgerlich gewordenen
Bienen überfielen die Soldaten, die sich ihrer nicht erwehren
konnten. Jm selben Augenblick feste auch das Plasihinergewehw
feuer ein, das» in der Truppe »aroße {Stielen riß. So von zwei
Feinden zu gleicher Zeit» angegriffen,» blieb den Soldaten nichts
weiter übrig, als ihr Heil in schleunigfter Flucht zu suchen, noch
lange verfolgt von Kugeln und Bienen.

Grodnoer Sprudel.
s: Jn Grodno wurde vor acht Wochen von deutschen Händen

nahe dem Memelstroin eine starke Ouelle erbohrt, die sich als
Heilquelle erwiesen hat. Sie liegt 40 Meter tief im Boden, hat
eine Temperatur von 8 Grad, steigt 4 Meter über die Erdober-
fläche in die Höhe und liefert ein Stahlwasser, das in der
Zusammensetzuncg dem der Schwalbacher Fgeilquelle ähnelt. Nun-
mehr wird im rodnoer Wasserwerka zu dessen Erweiterung die
Bohrung vorgenommen worden war, lebhaft gearbeitet, um den
neu entdeckten Schatz zu verwerten. Neue Bauten werden auf-

eführt, Biessungen vorgenommen, eine große Anlage ist iiii Ent-
tehen begriffen. Aus dem hellen Userbodeii ragt hier und da ein

starkes Rohr hervor, aus dem sich ein silberner Strahl ergießt
Nach einem Bericht des Stabsarztes Dr. Strauß in der Fest-
numiner der ,,Grodnoer Leitung«, die anläßlich des Jahrestages
der Besetzung Grodnos erschien, ist zu hoffen, daß sich in der
Quelle radiumhaltige Wässer finden. Das neue Kur- und
Tafelwasser wird den Namen .,Grodnoer Sprudel« erhalten. Schon
in diesen Tagen wird es in Grodno zum Verkauf gelangen. Der
Preis wird sich auf der Höhe von 15 Pfg. halten.

Die schwarzen Juden von Kotschim
r; Die Bibel Itird gemeinhin von unseren Geschichtsforschern

als; nicht eben übermäßig taugliche Quelle fiir ihre gelehrten Be-iniihxiizgeii angesåroch·en. Und doch gilt auch da das Wort von der
Ltestatigunis der egel durch die Ausnahme. Jm fernsten Jud i en
haust ein Volksstämin von einer· Eigenart, die durchaus dazu an-
getan in, »daß die gelehrtesteii Kopfe sich um seine Herkunft
V« nf�cio kuinmerii iiiußteiu Es sind die sogenqiixiteii �T chtv arz e n
Juden. von Kotschiiisc Woher die aussallige Farbe?  tief
dunkel, fast schwarz wie die des Negers!, woher die Rasse? Titus-

überwunden werden können.

gisprochxsii europäisclsljüdischl Die gute alte Bibel gibt Auskunft:
tust« FQOO Jahren til-freie König Salomo zu wiederholten Malen um-
stiinilicbe Kustenfahrteii zu Handelsztvecken �nach heui sagcnhafteii
Lande O f it; aus  unsereiii heutigen OstafiikaL Die danerten jede
gut ihre drei Jahre. Bt»anclse» von den Teilnehmern liedelten sich,
dann ireiteripanhernh, in diesen fernen Landen an, grjtndeteii
»»«-.tanimc, »die sich diureh die Jahrtausende zu erhalten. wußten. Zu
Ebnen ROBERT. diese ,,ich«1v»t1·1&#39;zen Hin-den«, denn bestimmte Bibeltexte
ipreclzcii von ihnen so greifbar deutlich daß ihre Jdentität jetzt als
ciniraiidåifxsei festgestellt erachtet werden kann. Lluf dem letzten der
.,ostei»1»«copais»ehen»Enis3fangsabiende«, die die in Berlin geschaffenen
Visrlsccnde fur ein nahere»s Bekanntwerden mit den uns iiii Osten
und Sudosteii neu Verbusndieten seden Mittwoch im Hotel .,Prinz
Albrecht« zu Berlin abhalten, zeigte �- tpie der .,Voss«. Essig« ge-
sszclsrieben wind ��� in hochinteressanter Weise diese Zusammenhänge
He. zyernianii von Stab en auf, der Gxiit in» ttoisrhiii auf seiner
«»ndieiirseise»»g-e«weseii _i-ft. Patriarclienhastnslsrwurdig laufen ihm diezchivaiåeii Judischen Honoratioren eninenen, auffalleiid freundlich in
teilen s« Wirken, wo man �- her Engiiinder bat Schuldl -�- sonst
dem Europaer denkbar mißtrasuisch gegenübersteht Die Leute haben
irrige eigene Synagoge mitten im Jndetjreiclsz sie kleiden sich eures
paifdn, uben ihren Kultus nach altem Ritus aus, kurz: sie lind die-
selben geblieben, obwohl dvei Jahrtausende darüber tserstrichen sind.
Bezeichnensd ist, daß ihnen, wie den waffentüclstiszsteii Elementendes Fndervolkes der has gegen den britischen Vampiir bisTHIS-· Zekzblitt geht» Der rite hat und! dieses schöiie Kotsclsim fchou
Mk! Es einen schonen» Hafen hat, frühzeitig als» der »von Gott ge-
wollte Her! bei�, Schvpfizng eingehamster:. Die schwarzen Juden
Jszäsikgstkeislien  In» seinen åidlciubensjgksvktkdeii Lsåitngesaenofsen den»Du! e»er neg aeig zu egeennife,damit die Beswmcet Indtens endlich die Waffen an spüren des

fiiuieii, die zu führen sie die friedliiheii Eingeboreiieii herrenniiißigs
 für ihre Zwecke! gelehrt haben. Wissen sie herb, daß aus Engländeis
inunde das frivole Wort kam: »Der tote Hindu ist der beste . . ."

Bühiienverein und Bühnengeiiossenschaft
« Auf den seinerzeit aiiich in der Schles 8tg. iiiitgeteilteii

Brief, den der Präsident der Bühnengenosseiischiift R i cf elt an dcn
Präsidenten des Buhn"envereiiis, den Generalinteiidiinteii G r a f en
HEU I s e U -H Ö s e l e r richtete, hat dieser nunmehr mit einem
längeren S sreiben geantwortet, in dein es lseißts »Die im Zszzpxkss
des Zcntralausscksujses gegebenen A nregu u g en werden beim
Direliorialausschusse des »Deutsilseii Biihneniseieiiis sicherlict ihren
Widexhall finden. Entsprichtes doch dujsclsiiiissoeii Gjrsundsaizeii und
den zsielen des Deutschen Bsulsiieii-Verc»iiis, die lsolsisii Srulturauf:
gaben wie die»»Le.b"eiisiiitersessen des deutschen Theaters mit allen
Uiittcln zu stützen und zu fordern. Daß hierin auch iii erster Linie
eine durchgreifende Regelung des setzt herrschen-
d».-n Stellenverinittluiigsbetriebes die Schaffuiiss
ein-es Ar b e it s nach w e i fe s und sichere Abhilfe gegen ten
Zulauf zum Theater durch eine N»e u o r d nu- n zi d e r T h e a t e r -
u n te r r i ch t s a n st a l t e ·ii gehortz entspricht ganz der herrschen-
»den Anschauung. Jn erster Linie sedoch erscheint es mir geboten,
im Jntekesse der kr i e g sb e sch ä d i g t e n Biihiieiiküiistler unver-
zijglicls alle Schritt-e zu tun, um diesen ihr weiteres Fortkomnieii
zu» ermöglichen, bezw. zu erleichtern undnlsiien jede nur dentbare
Hilfe und 1Iiiterstutzn«ng»zu» gewahren. sich stelle um desiiilliti
izrgebensst anheim, mir die Herr-en namhaft zu iuadien, hie als Ver«
tret-er der Genossenschaft Deutscher WühiieipAngelsiirisier in disii
vorgeschlageneii Ausschiitßentsaindt werden sollen: ich würde daraus-
IJiii in einer demnächst einziusberiufenden Sitzung des Direktoriak
airözschussess des Deutschen Bühnen-Vereins diesem Ihre Vorschläge
besilirwortend zur» irmgehenden Stelliingniihiiie und Beschlußfassung
vor egen.«

Fahnenträger Barke-s.
mL Jn den denkwürdigeii August-tagen von 1914 hatte sich im

ersten Rausch ider Begeisterung Maurice "Barrss, der wortreiche
unsd schreibselige vor patriotisclser Begeisterung triefende Prä-
sident der französischen Patriotenliga zu dem übereilten Schritt
hinreißen lassen, an de« damaligen Kriegsniiiiisteir Bdessiniy mit
»der Bitte heranzutreteir ihn als Soldaten iii die franzöfische
Armee einzureihen Mit dieser Bitte, die der Gesinnung des
Helden von »der Feder alle Ehre machte, hatte es aber auch sein
Betoendenx denn Herr Barräs trug durchaus kein Verlangen,
für das Vaterland sein Blut ziu vergießeiu obgleich ihn der
Kriegsmiaiister in Anbetracht seiner hohen Stellung sofort zum
Leutnant un-d Fahnenträger ernannt hatte. Der neu ernannteFahnenträger zog es vielmehr vor, statt nach ider Fsront nach den

yrenäen zu gehen und sich dort seine Zeitlang von seiner
heroisehen Anwasiiedlung zu erhoben. Erst nachdem Gras über h_ie
Geschichte gewachsen war, tauchte Herr Barres wieder in Paris
auf, um zwar nicht uiit dem Schwert, sondern mit der Feder
gegen die Boches zu kämpfen. Trug er auch die Fahne nicht in
der Seh-lacht voraus, so rührte er dafür im ,,Ech-o de Paris« um
so eifriger die Trommel des Deutschenhasses, wobei er auch die
Reklaniie für seine eigene lisebwerte Persönlichkeit nicht vergaß.

Jtalienische Spitzbubenkonsecsuenz
ml. Jn einer vevsteckten Ecke des »Corriere della Siema« findet

sich eine Notiz, die zu bezeichnend für die italienische Raubgier
ist, als daß sie nicht Anspruch darauf haben sollte, »niedriger
gehängt an wenden. Begn-ügt sich danach Jtalien idochaucht damit,
den Palazzo Verrezia in Rom, den monumentalen Sitz der oster-
reichisclpuiigarisclsen Botschaft beim papstlichen Stuhl, besschlag-
nahmt zu haben, sondern es will fiel! auch dessen innere Ein-
richtung aneignen. Nach ein-er Mitteilung der »Agenzia
nazionale della Stamm« hatte der sp anifche  Sie f anhte beim
Quirnal sich an sdiie Vermögensverwaltung des F ursst en C higi.
des Besitzers des Psalastesz in idem sich die Vrivatwohnung des
österreichischamgavischen Botschafters beim Quirinal befand,
mit dem Ersuchen gewandt, zu gestatten, daß die Möbel, die
sich gegenwärtig im Palazzo Venezisa befanden, nach dem
P alaz z o E h i gi ��� h. h. in die Privatwohirung des Botschafters
� überführt würden. Die fürstlich Chigische Verwaltuing aber
lehnte, offensichtlkcls im Einverständnis niiit ider italienischen Re-
gierung, das Ersuchen des spanischen Gesandten mit der lächer-
liebten Begründung alt, daß der Mietsvertrag mit dem österreichisch-
ungarischen Botschafteu der im Maii nächsten Jahres abläuft,
ausdrücklich bestimme, »die Wohnung dürfe iiicht zu Bsiisreaiiu oider
Lagerzwecken benutzt werden.

«.

 D.»F»1l.-A.! Berlin, 7.Se tbr.  Amtliches.! Seine » aje tät
der Konig haben dem General d. Ins. voii Deimliiig, m-
iiianh. General eines Armeekorsx dem General d. Ins. v on Koth en,

uhrer eines Reservekorps, deni General d. Jus. von Gundell,
ommand. General eines Re ervekorps, dem »Geiie»ralleutn. von

Kuh l, Chef d. Generalsr d. berkommandos einer -Heeresgri1ppe, u.
dem Generalleutiu Jlse, Chef d. Generalstabes d. Oberkotnmandos
einer Armee, den Orden pour 1e merite, dein Torpederkapitanleuttua. D. Schule» in Wilsnach Kr. Westprignitz, den» Roten» Adlcrntveii
4. Kl., deni O» erstleutn. a.» D. Lehmann, zurzeit Abteilungsfuhrer
v. Kriegsbekleidungsamt eines Armeekorps »»den Kronenordcn 3. Kl.
sowie dem»Lehrer a. D. Zergenge in Juterbog den Kronenorden
4. Kl. verliehen; »

in Flatowund den Rest-Rat Dr« Janßen
 - » - · » ·

»»Seine Zlldaseftat »der Kaiser und Konig haben demMiigL d. Generaldir. d. Eisenbalinen in Elsa -Lothrin»g»eii, Geh. Bau«
rat Roth in Straßburg d»ie» »Er aubii. a. An eg. des i in vom Konig
von Bayern» ihm» verlieh»Militarverdicnstordens 3. Kl. mit Schwerterti
am Bande s. Krie sverdie»nste erteilt, » » »

»und den nach en. Reichsbeamten die Erlaubiu z. Anl»eg.» der ihnen
verlieh. iiicl!tpr»eusz. Orden erteilt, u. zw.: des Bauer. Koni Ludwig-
strenges f. Heimatverdiensn »dem 1. Vorstandsbeamten d. eichsbanksgelte »in Siegenäburg, Bankdir. Berl»i n, dem I. Vorstandsbeamten
. Reichsbantstelle in Augsbur Banld»xr. baue! heni 1. Vorstands-

beauiten d. Reichsbankhauptste e »in Nlunchem Geh. Sieg-Nat He n,
dein 1. Voxstandsbeamten d. Neichsbankhauptst in Nürnberg, eh.
Re»g.-Rat Knoth»e, dem 1. Vqrstandsbeaniten »d. Rei sbaiiks»t. in
WHirzbu-rg, Bankdin Rueff sowie den Reichsban assendienern
Eberhard in Augsburg, Hupfauer in Bahreuth, Rudloff iii
Marttredwitz u. T r a u» tm a n n in of a. Saale;

der Krone zum»Ritterkreu 1». l. d, Sachs. Albrechtsordens: den
Geh. Postraten Krische u. s eineck in Dresden u. Severin in
Leipzig; »des Ritterkreuzes 1. »»Kl. dess. Ordens: dem Geh. PostratSp o tt in Dresden, den Postrateii M eh e r u. P r etzs in Ehemninu. dem Postdir H irgch in Auerb i. »»V.; des» Nitte euzes 2. K.dess. Ordensx den O ertelearaphenß retareti Bo»ttger in Dresden,K»eerl in Zittau u. Jan e in Leipzleaz des  Albrechtskreuzesniit Schwertern: dein Oberpostassåsä s oeck in a-rsrhau, vorhßBad Hamburg v. d. Holze; des » s. »Albr»echtskreuzes:
ekertaren Buttler in iesa, Gie e in» ittau, Hau tbogel u.
tosemann in Dresden, Krebs u. »O roer in» eipzig sowie

den Telegrapheiisekretaren H ei »nz e, Kammer P ei ert Teb-

zum Landrat

in
den ost-

a f in Dresden u. S t r e it m Leipzig; des Sächs. hrenkreuzes:
den Oberposttclscxffnern B u cb m a n n u, H 0, P fn e r in Dresden,
Kahle in» Mei en, Hempel u. »Thier in Leipzig sowie dem
Oberbriefträger hring in Leipzig; des  Kriegsverdienstikreuzes: dem Oberpostrat »M a n»ni»ch-in Dresden, en Geiz. Pojtraten
Oschatz u. Wapler in Leipzig« chiister »i Cemnitz u.
eatrau III» Dresden, dem Oberpo tinsp. Gebbe» in Chemnitz, hen
Telegrap endirektoren Bild» u. » urmann iii Dresden, dem
Tele rap enfekr »Kollert» in Zwi au, dem 1. Vorstandsbeamten d.
Rei sbankstellenn C emnitz, Bankdir Fsehs e dem 1. Vorstands«
beamten d. Reichsban aupts»telle in Leipzig, Bankdir Grüner u.dem Bankvorjtand Rothe in Auerbaich i. V« des Fselzrenkreuzes d.
Ordens d. Wurttemb Krone: dem »Dir. b. Reichstag. . Rechnup g.rat J u n he i m u. dem Bureaudirektor d. Bundesrats u. des Reichs·amts d »Fnnern, Geh. Re nungsrats Dietrich; des Hex. AllgeurEhreneeuens f. Kriegsver ienst» am Kriegsbandez dem ostdirektorSne l in Schmalkaldem vorh. in Brussel; des mit dem OldenFuJ 

per U .ans« u. Verdienstordeii d. Hergogs Peter Friedrich Ludwi
Olsreixkreuzes 2. Kl.: deni O erpostkas enbuchhalten » Re nungsrat
Busing iii Oldenbur, Großh; des lhenburg. Friedrich Au usi-
Kreuzes 2. Kl. aui ro lauen Bande: dem Oberpostdir., Geh. O er-
gostrat Treutle»»r, dein Geh. Postrat Ko ahl u. dem» Postrat

inheinann, fanitl. in Olde Gw , den Postdirektorennburg,
F r an g in Varel, Oldenburg, u. Un v ers e rt in Jeder, dem Tele-

rapbeiihir. Hul f eh. den Oberposiinsvektoren BiermanSehn. ei» er n. Visierte, dem Vizepostdin Nahm e, dem OberpoffZ
sekr. Rosiu g, den Oherpostsekretaren Peters, Röhrig, Nust
u. Schwooiu den Postsekrcjtaren Hin zelmann Leich n. Mar-
te»i-i»s, dem Olierteleg»rapheiisekr. Kres s» in, denTelegraphensekretären-
Bis choff u».»»Biis«, ocui »»Oberpostasfist. Alberts u. dem Ober-
tspel»egrci»plse»iiassist. Vo ten« samtl. in Oldenburg, den Postverivalterii
issittse in Edewexlst u. »O arenberg in Sande, Oldenbur , sowie
dem Olierpostseksafsner Os erloh u. dein Postschaffiier chöns
bohui beide iii Oldenburcg Großh; des Braunsehweig Kriegsvers
diezxsikreuzes am gelbbliiuen Bande: » dein 1.»» Vorstandsbeamten der
Neicl:s»l»iiiikst. in Brgunselstveim Bankdin Schurmanm des Ritter«
kreiizes L; Kl. �h. ·eaclssen-Eriiestiii. Hausordensg dem »Potmeister
Sclsoueseld iii Rqda S.»-A.: des Lippischen Kriegsverdienst reuzes:
dein Obertelegrapheiiselr Eiclsuianii in Luttich, vorh. in Elberfeld

Seine Maiestat der Kaiser haben den bisls preuß. Reiz.-
Nat Clrafeii »zu Rantzau in Potsdain zum Geh. Ren-Rat u. vor·
trag. Rat bei dem Rechnung-Those desDeutscheii Reichs ernannt.

»Dein TierarztDr Loweg»»iii Ahlen ist die kommiss. Verm. der
Kreieticrarztstclle in Burgdorf iibertrageii worden.

Gerichtsuerhandlungen.
__ at. lBcsorguiig fFcmder RcihtsangclcgeiilseiteuJ Ei» Vkczkzuszk

Bucherrcvisor hatte fur einen Kaufmann, dem er Buchführung be«
sorgt, auch die Steuererklärung und andere schriftliche Dir·
beiteu erledigt, ohne aber dafür besonders entschädigt zu werden. Die
Bezahlung für die Buchführung war feststehend. Trotzdem erhielt er
einen Strafbefehl über 10 Mark wegen Gewerbever-
gebens  unbefugter Besorgung fremder Nechts-
angelegenheiten!. Er erhob Einspruch gegen die Be-
strafung und machte nun vor dem Schoffengerickst geltend, daß er die
Erledigung der Nebeiiarbeiten nicht gewerbsmäßig betreibe, ha er da-
für keine Bezahlung erhalte. Wenn er bestraft werden sollte, müßteii
überhaupt sämtliche Biicherrevisoren Deutschlands in Strafe ge-
nonimeii werden, weil sie alle nebenher derartige Arbeiten für ihre
Klienten ausführen. Das Schöffen ge r icht war aber der Ansicht,
daß die Anfertigung von Steuerreklamationen nicht zu der Tätigkeit
der Bücherrevisoren gehöre und daß darin eine Besorgiing fremder
Rechtsangelegenheiten zu erblicken sei. Eine Gewerbsmäßigkeit liege
auch vor, weil die Bezahlung für die Buchführung niedriger ausfallen
würde, wenn die Nebenarbeiten nicht mit geleistet würden. Die
Strafe wurde auf 10 Mark beuieffen.

st. lHeiratssilsswiiidelJ Der schon mehrfach wegen Betrugs vor«
bestrafte Moiiteur Artur Pelikan aus Breslau hatte im Sep-
tember 1915 die Bekanntschaft einer älteren Köchin gemacht und mit
ihr ein Liebes-verhältnis angeknüpft. Da er dein Mädchen borgeredet
hatte, das; er sich in gutbezahlter fester Stellung befinde, war es gern
bereit, iii die Verlobung einauwilligen. Schließlich trat dann der
arbeitslose und gefährliche Schwindler mit dem Geständnis hervor«
daß er sich augenblicklich in vorübergehender Geldverlegenleit befinde,
und nachdem ihm nun die Köchin den größten Teil ihrer Ersparnisse,
229 Mark, zur Verfügung gestellt hatte, verschwand Pelikan aus
Nin.·merwiedersehen. Außerdem hatte er noch eine Fundsache, eine
goldene Uhr mit Kette, unterschlagem Nach einigen Monaten wurde
man seiner erst habhaft und fest wurde ihm der Prozeß gemacht.
Das Schöffengericht berurteilte ihn am 7. September wegen
Betrags unh Unterschlagung zu sechs Monaten Ge-
fängnis «

Teeinchtc pbr, . .
Von der deutschen Seewarta zu Hamburg.
Temperatur A Temperatur «« Temperatur �- -- 5"Ort In kalt. WWZI o» ln celt WIYZ 0rt in kalt. ""�� z;
s. 7. 8. I= s. l 7. s. s«- s. i7. 8. s-

Borkum . . l5 löbcltsr � Frankham. 14 l4 wohl. �- Kopenhagen 15 14 heil. -
lleltiim . . 13 13 bit. �- Karlsruhe . 14 Ubert. � Stndihclm . 10 13 wolkl. �
llamhurp . 11 15 lliibel � Hündin. . 12 13 I l3 llerndsand. 11 12 s �-Swlnamunde 15 l? wolklg- Zugspitze. -� 0 �- - tlapirandi. 7 12 s --
llcutahrm. 15 l voll-L�- u: d · · 1- 15 m · Wlshy. . . 14 11 · -�-Icmcl . . 11 10 alter � Vffssvszn » 13 12:21,91�- Karlstad. . 10 13 h.licd. ��
Aaibsn . . 10 l1 llebiil »� Heldsr. . . 16 14 wolkig � Warschau . 13 lölwolkl. --
llanncm . 14 14 bei. � Basler. . . �- �- �- �- Wien . . . �� 16 �-- �-

�Berlln. . . 14 14 - � thrlstlanid. - -� � �� Prag . . . 14 15 sollt. -
Dresdan . . 13 13 liebe! �- Skudesnaes -�- -�- -��- �- Belgrad . . -� -�- �� --
Braslau . . 16 1.5 wolkl. �� Vardd. . . �� -�- - � Konstan-Bromberp 13 15 Hebel �� Skagan . . l4 lfii�unst -�- tlnopcl -� -� �- «·
ltetr . . . 13l 11 but. �- llanstliclm. 14 14 haltet �-

"! ltsdil. = lliidsrsrhlagsmeng. I. d. Mit. 24 Slund.
Des Wetter ist in Deutschland fast überall heiter, die Temperaturen

sind aber Nprmal. Einzelne Orte im Sudwesten hatten noch Regen, Mahl-
liausen Gewitter.

Witterungsaus sichten für den 9. September.
Nach denßeobachtungen dei-Seewarie u.d.Bresl Sternwarte privat umgestellt.

Warmes, heiteren Wetter.

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
Stärkere Regenfälle sind in alpinen Gegenden Oesterieichs nieder-

gegaugen. nur stricbweise traten im schlesischen Gebirge und in der Lausitz
geringe Niederschläge auf. Danach setzte sich im Lanfe_des Donnerstags
die erwartete Aufheiierung durch. und die Annahme bleibt bestehen. das
dasiWetter längere Zeit heiter bleibt, während die Tagestemperatur weiter
zun mmt.

Wettervorhersage für Sclilesien und Südposen.
Heiter, wärmer.

 u eiss il te l, Pension Wültetsnrund.
II;  Telef. 8. Altbekannte ersttlassige Verpflegung Telef. 8.

Besitzer: los. weiss, lliiniul. Prinzl llitllitirint.  x
Hotcl�ß�idenbc�, Ober Schreiberhau.  x

Schönste Lage. gute ausreichende Verp�egung, Pension. Telephon Nr. 3.

�Guäe Laune�, �Ishlfelßgriinh.
Herbstaiifeiithalt bei bestbekannter Berpfleguncr »  9

Fernspr 18. Max Richter, Kgl. PrinzL Hotelien

«·s«i«s«·spus SIITIJTIHIZEEZFZTII en
mlt meinen Brlllengläsern, aber bessere Gläser werden Sie nicht sahen.

Optiker Garal «. Breslau. Albrechtstraße 3. [9

smlislimeTrcihhaus-tnanas, H h w;Trauben, P�rsiche l Zszzszfge
II· E. TQfÜBObSt, beseitigt u. Garantie unreine, groß»-

porige, welke Haut u· verleiht der .
frische, zarte Farben. Allein er-
lIN» A» empfiehlt ältlich Inst. fiir Schönbeitspxlecäe-  x uns c« er, aue ien .J. Beuchel llilltilitaiil «« M � T �i «« 4

Junkernstr. 28. �� ernspr. 868.: _Tk

s; trohisriu js
i i· «

. Erntemaschinen
Benennungen: Orts. Quegwers
in prima Qualität Neu-Ideal
offeriert preiswcrt » und Orig. Hai-der »

zur ptvttipten Licfctung "-  tkerjeren zur prompten Lieferung ·
besonders preiswert  9Mm�! «« Magd�  i Mcnzel d: Nagel

J Maskhinenfabrit �Breslau, Maschinenfabrik,
. Höfchcklstkaße ZS-"40z  9  Breslau, Ilöfclienstr. 86/40.

 Iclepl!. Nr. 3169 u. 6o20. - Telephon 3169 u. 6520.

Verantwortlich für den» politischen Teil: Otto Kret cbmer, für den
drovin iellen und den weiteren nbaltmeräeitungmt. ran meine�.

bei e in Breslaie Druck von Wilh. sitt. Korn in reslait


